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Liebe Frauen
Schon ist der Sommer wieder vorbei – irgend-
wie geht das jedes Jahr schneller, oder? Für 
den Rückzug aufs Sofa mit Buch und heißer 
Schokolade gibt es in dieser Ausgabe wie 
immer Rezensionen, aber auch noch einmal 
den Rückblick auf den Sommer: Sportlich mit 
den Gay Games und den Fußballweltmeis-
terinnen der U 20, politisch mit CSD, neuer 
Koalition in NRW und dem Bundesverfas-
sungsgerichts-Urteil zum Erbrecht, kulturell 
mit einem Bericht zur „Bravo!“-Ausstellung, 
Lesung und anderen Veranstaltungen. 
Und für die, die nicht den ganzen Herbst und 
Winter vor dem Kamin verbringen will, sollte 
sich mit L-Beach, Tanzbällen (für Frauen in 
Hamburg, für alle in Münster), Filmtagen 
und anderem so einiges in den Terminen 
fi nden lassen.
Viel Spaß beim Ausgehen und beim Schmö-
kern wünscht
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Der Literaturverein Münster 
lud im Juli Angela Steidele 
ein, um ihr neues Buch vor-
zustellen: die „Geschichte ei-
ner Liebe“. 
Und in diesem Buch geht es 
wirklich um Liebe, um die 
leidenschaftliche Liebe zwi-
schen Frauen am Anfang 
des 19. Jahrhunderts. Angela 
Steidele hat viele Originalquel-
len in Weimar und im Kölner 
Stadtarchiv gesichtet und aus-

gewertet, zum Glück war sie 
gerade mit ihrer Arbeit fertig 
als das Archiv einstürzte. 
In ihrem Sachbuch geht es 
um drei hochbegabte Frau-
en: Adele Schopenhauer, ei-
ne Schriftstellerin und Künst-
lerin, die Schwester des Philo-
sophen Arthur Schopenhauer, 
Sibylle Mertens-Schaaffhau-
sen, die damals eine der gebil-
detsten Frauen ihrer Zeit war 
und berühmte Salons in Bonn 

Annette von Droste Hülshoffs verborgene Seite

Lisa ist Mitte 30, verheiratet 
mit zwei kleinen Kindern und 
recht zufrieden mit ihrem Le-
ben, als das 15-jährige Abi-
treffen ansteht. 
Einerseits freut sie sich darauf, 
andererseits hat sie gemischte 
Gefühle dabei, was passieren 
wird wenn sie ihre damalige 

beste Freundin Carmen wie-
der sieht. Denn was die ande-
ren Klassenkameradinnen nicht 
wissen, die beiden verband eine 
besondere Freundschaft: eine 
Liebesaffäre, die Lisa damals 
als „Ausprobieren“ und Mäd-
chenschwärmerei abtat. Als sie 
aber Carmen begegnet, die in 
der Zwischenzeit eine attrak-
tive und unabhängige Künst-
lerin geworden ist, kommt ihr 
bisher so geordnetes Leben ins 
Schwanken. Lisa fühlt sich hin 
und her gerissen zwischen ih-
ren Gefühlen für Carmen und 
ihrer Familie und versucht, die 
tiefen Empfi ndungen für die al-
te Schulfreundin zu verdrän-
gen. Doch egal, wie sie sich be-
müht, kommt sie immer wieder 
an den Punkt sich zu fragen, 
ob sie das Leben, das sie bis zu 
diesem Zeitpunkt als bequem 
und zufriedenstellend empfun-

den hat, das wirklich Richtige 
für sie ist. 
Die Coming-out-Geschichte 
der jungen Mutter und Ehe-
frau ist realistisch und nach-
vollziehbar beschrieben, ihre 
Zweifel und die innere Zer-
rissenheit werden treffend 
erzählt und auch wenn frau 
ahnt, wie die Geschichte aus-
gehen wird, bleibt die Hand-
lung nicht uninteressant. 
Der erste Roman von Sabine 
Brandl ist zwar nicht sehr an-
spruchsvoll geschrieben, aber 
trotzdem kurzweilig. Welche 
eine leichte Geschichte für 
zwischendurch sucht, wird auf 
ihre Kosten kommen. (aka)

Und täglich grüßt die Erinnerung

Und täglich grüßt die Er-
innerung

Sabine Brandl
Butze Verlag
ISBN:  3-940611-10-7 
Preis:  16,95 €
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Geschichte einer Liebe 
Angela Steidele

Insel Verlag
ISBN:  3-458174-54-0 
Preis:  24,80 €

und Rom führte. Die Dritte im 
Bunde war Annette von Dros-
te Hülshoff, die erst die eine, 
dann die andere Frau ken-
nenlernte. Adele und Sibylle 
verband eine erotische Be-
ziehung, die nicht ohne Pro-
bleme gelebt werden konn-
te, denn Sibylle war verhei-
ratet und hatte sechs Kinder. 
Das hielt sie nicht davon ab, 
Annette ebenfalls näher ken-
nenzulernen, die ihrerseits zu 
späterer Zeit mit Adele eine 
sehr intensive Frauenfreund-
schaft pfl egte. 
Die drei Frauen verband ei-
ne komplexe Dreiecksbezie-
hung, die sich über die Jahre 
stetig veränderte. Die Begeg-
nung mit den beiden anderen 

Frauen hatte eine besondere 
Auswirkung auf Annette von 
Droste Hülshoffs Leben und 
Werk: ihr ganzes Leben lang 
hatte sie ein eher distanzier-
tes Verhältnis zu Männern, 
pfl egte vertraute und intensive 
Freundschaften nur mit Frau-
en. In ihren Werken verschlei-
erte sie stets das Geschlecht, 
so dass die Liebesgedichte 
durchaus für Frauen geschrie-
ben sein konnten. Doch die-
se Möglichkeit, die Liebe zwi-
schen Frauen, war in der da-
maligen Gesellschaft nicht er-
wünscht; Annette verstand es 
trotzdem, ganz subtil das Un-
sagbare anzusprechen. 
Die Lesung selbst mit An-
gela Steidele war ein litera-

rischer Hochgenuss, die Au-
torin las mit Elan und Über-
zeugung, eine Schauspiele-
rin hätte die Texte nicht bes-
ser vortragen können. Wer 
diesen tollen Abend verpasst 
hat, hat im November in Os-
nabrück die Möglichkeit, die 
Autorin zu erleben: im Mojo 
Soulfood Café ist eine Lesung
mit ihr geplant. (Infos: Mo-
jo, Augustenburgerstr. 2, 
D-49078 Osnabrück, Tele-
fon: 0541-409 88 86)  (aka)

Der Untertitel von Miriam 
Meckels „Brief an mein Le-
ben“ lautet „Erfahrungen mit 
einem Burnout“, nämlich ih-

rem eigenen. Und damit ist 
schon alles zum Inhalt ge-
sagt: ein Selbsterfahrungs-
buch zum Thema Burnout. 
Leider kein besonders inter-
essantes. Dass zu viel Aktivi-
tät und Stress zu Überforde-
rung führt, wissen wir alle und 
hat Frau Meckel auch schon 
selbst in ihrem letzten Buch 
„Das Glück der Unerreichbar-
keit. Wege aus der Kommuni-
kationsfalle“ dargestellt. 
Die Refl exion und Kontemp-
lation, die das altmodische 
Briefeschreiben des Titels, 
verspricht, fi ndet nur im An-
satz statt. Peter Sloterdijk, Nik-
las Luhmann und ein Dut-

zend andere Denker werden 
befl issen zitiert und mit An-
merkungen versehen, aber 
nie vertieft. Genauso ober-
fl ächlich ist ihre Behandlung 
der Sprache; da ist die Re-
de davon, dass ihre Gedan-
ken fl oaten, dass Alkohol-
abusus Folgen hat – Gedan-
kenfl uss und ein Kater wären 
klarer gewesen und vor allem 
viel weniger abgrenzend. Eine 
solche Wortwahl dient – be-
wusst oder unbewusst – nicht 
der Leserin, sondern nur Frau 
Meckels Selbstdarstellung als 
gebildet, modern und überaus 
wichtig. Managersprech und 
Bildungsbürgerdeutsch in un-

Buchbesprechung: Brief an mein Leben
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guter Kombination, und das 
bei einer Kommunikatons-
wissenschaftlerin. Im Inhalt 
so ähnlich: Zum Aufstehen 
schon klassische Musik, zum 
Frühstück Dinkelmüsli mit Go-
jibeeren, dazu Assamtee mit 
Sojamilch – natürlich niemals 
aus dem Beutel! Und was soll 
ich als Leserin mit solchen In-
formationen machen? 
Fazit: Mir erscheint das Buch 
eher als Symptom ihres Burn-

outs (oder der Überlastung, 
die zum Zusammenbruch ge-
führt hat) denn als Refl exion 
darüber. Immerhin macht die 
Zitiererei Lust darauf, mal wie-
der ein richtiges Buch zu lesen, 
gerne auch ein bisschen an-
strengender fürs Hirn als der 
übliche Lesbenkrimi. Apropos 
Lesben: Wenn sich eine fragt, 
warum wir das Buch hier be-
sprechen: Sie ist die Liebste 
von Anne Will, aber das sollte 

eigentlich ja keine Rolle spie-
len und tut es im Buch auch 
nicht. Vielleicht für die eine 
oder andere ein Minuspunkt, 
für mich ein echtes Plus. (ar)

Brief an mein Leben 
Erfahrungen mit einem 

Burnout
Miriam Meckel

Rowohlt
ISBN:  3-498045-16-4 
Preis:  18,95 €

Ich saß bei einem Konzert 
mit geistlicher Vokalmusik 
im Xantener Dom. Die Ver-
anstaltung war Auftakt der 
sog. „Muziek biennale 2010“, 
der Titel dieser Reihe heißt 
„Legenden“. 
Bei dieser abwechslungs-
reichen Veranstaltungsrei-
he werden grenzüberschrei-
tend in Deutschland und in 
den Niederlanden Konzerte, 
Theaterstücke, Märchen und 
auch ausgefallenere Projekte 
wie eine musikalische Pilger-
reise entlang des Jakobs-
weges von Nimwegen nach 
Kleve oder Guerillakonzerte 
auf niederrheinischen Markt-
plätzen etc. aufgeführt. 
www.muziekbiennale.eu
Als ich dem Vokal-Ensemb-
le „Chant 1450“ in der wun-
derbaren Akustik des Xan-
tener Dom lauschte, fi el mir 
(wieder mal) auf, dass diese 
schöne Musik nur von Män-

nern gesungen wurde. Der 
Grund: Frauen durften im 
Mittelalter nicht öffentlich 
auftreten, also war es Frau-
en auch verboten, kirchliche 
Lieder zu singen. Die Begrün-
dung ging auf den 1. Korin-
therbrief 14, 34 zurück, wo es 
heißt: „Wie in allen Gemein-
den der Heiligen, (Vers 33b) 

sollen die Frauen in der Kir-
che schweigen.“ Dies impli-
ziert natürlich auch das Sin-
gen, außerdem wollte Mann 
nicht, dass die heiligen Lieder 
durch die Frauen entweiht 
wurden. Mann empfand die 
von Frauen ausgeführte Mu-
sik als sexuell stimulierend.
Lieber wurde damals auf Sän-
gerknaben oder Kastraten zu-
rückgegriffen, statt die hö-
heren Stimmlagen von Frau-
en singen zu lassen. Beson-
ders Fürstbischöfe und an-
dere großer Höfe Geistlicher 
befürworteten die Kastrati-
on von Knaben. Dazu wur-
den durch die Geistlichkeit 
des Barockes, die „Knaben-
stimmen in einem Erwach-
senenkörper liebten“, spe-
zielle Abteilungen von Kna-
benschulen gegründet. Erst 
Papst Sixtus V. hat 1587 ein 
eindeutiges Verbot erlassen. 
Dennoch waren vor und wei-

Frauen und Musik

http://www.muziekbiennale.eu
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terhin nach 1588 Kastraten 
päpstliche Sänger und noch 
bis in die Mitte des 19. Jahr-
hunderts wurden Knaben 
kastriert.
In den Nonnenklöstern 
wurde die Musik zum Lobe 
Gottes erlaubt, wenn auch 
mit einschränkenden Vor-
schriften des Klerus. Reiche 
und mächtige Frauenklöster 
setzten sich jedoch über al-
le Einschränkungen hinweg 
und wurden zu wahren Mu-
sik- und Kulturzentren. Ei-
ne der bedeutendsten Kom-
ponistinnen und Musike-
rinnen der ersten Stunde war 
Hildegard von Bingen, (1098 
– 1179) die eher wegen ih-
rer medizinischen Heilkun-
de bekannt wurde. Natür-
lich durften ihre Stücke nur 
hinter Klostermauern aufge-
führt werden und wurden da-
mals von den herrschenden 
Kirchenoberhäuptern miss-
trauisch beäugt. 

Mich hat es interessiert, 
wie es beim aktuellen Mu-
sikfestival „Legenden“ um 
den Anteil von Frauen steht. 
Kurz durchgezählt, bei ins-
gesamt 61 Veranstaltun-
gen stehen bei einem Pro-
grammpunkt ein einzelner 
Mann oder mehrere Män-
ner 13 Mal im Mittelpunkt 
als Sänger, Musiker oder Er-
zähler. Bei 44 Veranstaltun-
gen sind Frauen und Män-
ner als TeilnehmerInnen ge-
meinsam vertreten. 4 Frau-
en durften alleine oder mit 
anderen Frauen einen Pro-
grammpunkt gestalten. Ins-
gesamt also sind Frauen 
heute mehr in der Musiksze-
ne vertreten, die Anzahl der 
gemischten Gruppen über-
wiegt deutlich, ein Frauen-
ensemble ist allerdings nicht 
so selbstverständlich wie ei-
ne Männergruppe und eher 
noch die Ausnahme.

In der Antike verhielt es sich 
etwas anders. Das Tonsys-
tem der griechischen Musik 
wird der Philosophin, Dich-
terin und Musikerin Sapp-
ho zugeschrieben. Im alten 
Rom wurde in der Erziehung 
der reichen römischen Fami-
lien auf guten Musikunterricht 
der Mädchen Wert gelegt. 
Frauen sangen, spielten die 
Kithara (altgriechisches Sai-
teninstrument) und kompo-
nierten. Die Verehrung der 
Muttergöttin und die jah-
reszeitlichen kultischen Fes-
te mit Musik und Tanz wa-
ren um 600 v. Chr. in Grie-
chenland und auch im alten 
Rom noch weit verbreitet und 
boten Frauen einen breiten 
musikalisch-schöpferischen 
Raum. Ebenso wurden Kla-
gelieder bei Bestattungsritu-
alen von Frauen komponiert 
und vorgetragen. (aka)

Quellen: Wikipedia,
mathilde-frauenzeitung.de

Der Bundesgerichtshof hat 
entschieden, dass lesbische 
und schwule Lebenspartner bei 
der Hinterbliebenenversorgung 
des öffentlichen Dienstes nicht 
schlechter behandelt werden 
dürfen als Ehepaare.
Damit hat der BGH ein Bun-
desverfassungsgerichtsur-

teil aus dem Jahr 2009 um-
gesetzt.
Seit 2005 sind Partner in ein-
getragenen Lebenspartner-
schaften bei den Ansprüchen 
auf Hinterbliebenenrente und 
Sterbegeld genauso zu behan-
deln wie heterosexuelle Ehe-
paare. Noch 2007 hatte der 

BGH-Urteil zur
Hinterbliebenenversorgung

BGH eine Gleichbehandlung 
homosexueller Lebenspartner 
abgelehnt. Das Bundesver-
fassungsgericht hatte dieses 
Urteil des BGH aufgehoben, 
weil es eine unzulässige Be-
nachteiligung sah. (frg)
Az. IV ZR 267/04
Az. IV ZR 16/09

http://www.mathilde-frauenzeitung.de
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Vom 31.7. bis 7.8. fanden in 
Köln die 8. Gay Games statt. 
Mit viel Vorfreude machte ich 
mich am 1.8. auf den Weg 
nach Köln.
Die Reise verlief ausser ein 
paar kleineren Staus auf der 
A8 und der A3 (wie könnte es 
auch anders sein) ereignislos. 
Die konkrete Fahrt zum Ho-
tel gestaltete sich schon et-
was schwieriger. Mein Tom-
Tom ist ja zum Teil etwas stur 
und hatte auch leider keine 
Ahnung davon, dass in Köln 
eine U-Bahn gebaut wird und 
Einbahnstrassen jetzt zum 
Teil in die andere Richtung 
befahren werden. Nach etli-
chen Kurvereien im Severin-
viertel haben wir aber einen 
Parkplatz fast direkt vor dem 
Hotel ergattert, der uns auch 
die ganze Woche erhalten 
blieb, dank der Kunst auch 
auf einer Briefmarke parken 
zu können ;-).
Nun schnell noch zum Presse-
zentrum der Gay Games mit U-
Bahn unter Weiterfragen, um 
mir meinen Pressezugang für 
die Games zu holen und Infos 
wie ich hoffte. Im Pressezent-
rum angekommen, wurde ich 
nicht auf der Liste der akkre-
ditierten Leute gefunden, im 
Computer dann aber doch 
noch aufgespürt. Den Pres-
seausweis hatte ich nun und 
das Gesamt-Programm hat 
man mir auch überreicht. Die 

Detail-Programme lagen aber 
an der Pressestelle nicht aus. 
Denn wie sich später heraus-
stellte, haben zumindest die 
grösseren Veranstaltungen wie 
das Chorfestival und der Tanz-
Contest eigene Programme 
und wollen dafür auch 2 Eu-

ro haben – ob nun Presse oder 
nicht. Das hat mich ein biss-
chen geärgert, zumal ich kurz 
vor den Games bei der Pres-
sestelle angerufen habe und 
dann feststellte, dass ich fast 
für jedes Event, dass ich besu-
chen wollte, eine Eintrittskar-
te brauchte oder darauf hof-
fen musste, dass das Pres-
se-Kontingent für genau di-
ese Veranstaltung noch nicht 
ausgeschöpft war. Eine Info 
über dieses Vorgehen hatte 
ich im Vorfeld meines Erach-
tens nicht erhalten, obwohl ich 
seit meiner Akkreditierung mit 
E-Mails zugeschüttet wurde. In 
der Pressestelle selber konn-
te ich mich aber nicht für die 
Veranstaltungen anmelden – 
so war ich leider gezwungen, 
für jede der Veranstaltungen 

Gay Games Köln – Erlebnisbericht
eine ganz normale Eintritts-
karte zu erstehen – so hatte 
ich mir das nicht vorgestellt. 
Vor 12 Jahren in Amsterdam 
war das sehr viel pressefreund-
licher gelöst.
Nun, dann also los zum Neu-
markt, wo in der U-Bahnun-
terführung der Gay Games-Ti-
cketshop war. Ob ich als Pres-
se irgendeine andere Möglich-
keit habe ausser einfach ein 
Ticket zu kaufen, wusste im 
Shop leider auch niemand.
Wir kauften also Tickets für 
einen Abend Chorfestival, 4 
Tage Tanzwettbewerb und für 
den Freitag den Abschlussball 
des Tanzwettbewerbs. Schon 
waren wir pro Person über 100 
Euro ärmer. Der erste Orga-
nisationsstress war nun ge-
schafft und wir tauchten aus 
der U-Bahn-Unterführung auf 
und begaben uns direkt zum 
Gay Games Village auf dem 
Neumarkt. Einige Stände mit 
Verkaufsartikeln und auch Es-
sen erwarteten uns. Auf der 
Bühne war gerade grosses 
Cheerleading-Spektakel, wel-
ches wir uns mit Begeisterung 
anschauten. 
Auf zwei Plätzen, mitten in der 
Stadt Köln, waren die ganze 
Woche über Gay Games-Büh-
nen-Programme zu sehen. Am 
Neumarkt und am Rudolfs-
platz wurde die Kölner Bevöl-
kerung also ständig mit dem 
Thema konfrontiert, sonst 
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war in Köln in der Innenstadt 
nicht so viel von den Games 
zu spüren. Einige Warenhäu-
ser hatten „Gay Games Co-
logne 2010“ Fahnen hängen 
und immerhin war die ganze 
Woche jeden Tag eine Seite 
im Stadtanzeiger den 
Games gewidmet.
Auf dem Neumarkt war 
auch ein grosses Bier-
zelt mit der Aufschrift 
„Womens Place“. Lei-
der musste ich beim Ein-
treten in das Zelt ent-
täuscht feststellen, dass 
direkt vor der DJane drei 
Männerpaare tanzten 
und einer der Tische 
im Zelt auch ein reiner 
Männertisch war. Hm 
– unter Womens Place 
hatte ich mir irgendwie 
was anderes vorgestellt. Zu-
dem war mir auch die Musik in 
dem Zelt viel zu laut. Ich habe 
mir also nur von dem lecke-
ren Essen geholt, welches es 
im Zelt gab, und mich schnell 
nach draussen verkrümelt an 
einen Platz, an dem ich mich 
mit meinen Freundinnen auch 
in normaler Lautstärke unter-
halten konnte. 
Nun konnte die Woche begin-
nen; grob waren die wichtigs-
ten Veranstaltungen, die wir 
uns ansehen wollten geplant – 
dazwischen sollte noch ein biss-
chen Freiraum sein für spon-
tane Aktivitäten. Daraus wur-
de aber nichts, denn wir waren 
so vom Tanzwettbewerb gefan-

gen, dass wir kaum was ande-
res schauten, ausser am Mon-
tag, wo wir eine Freundin bei 
Ihrem Golfspiel begleiteten und 
abends die Chorveranstaltung 
(siehe Bericht Chorvestival) be-
suchten, am Mittwochnach-

mittag fand das Kletterfi nale 
statt. Die reinen Sportveran-
staltungen – sozusagen ohne 
besonderen Unterhaltungswert 
– waren dann auch kostenlos. 
Am Freitag Vormittag haben 
wir uns noch die Miniaturau-
stellung zu den Gay Games 
im Sportmuseum Köln ange-
schaut, die war zwar wirklich 
klein, aber doch sehr informa-
tiv. Doch leider war alles nur auf 
Englisch. Dort wurden die Ge-
schichte der Gay Games und 
die Spaltung in die zwei Ver-
anstaltungen Gay Games und 
Outgames erzählt (siehe Arti-
kel nächste Seite) und lesbische 
und schwule SportlerInnen vor-
gestellt und geehrt.

Eigentlich wollten wir bis Sonn-
tag früh in Köln bleiben und 
uns die Abschlussveranstal-
tung am Samstag Abend noch 
ansehen (hätte aber noch mal 
20 Euro pro Person gekos-
tet), aber am Freitag Abend 

entschieden 
wir uns für die 
Heimreise am 
Samstag, um 
uns noch ei-
nen Tag von 
den Strapazen 
einer Woche 
Grossstadt zu 
erholen, bevor 
der Alltag wie-
der begann. 
Die nächsten 
Gay Games 
werden in Cle-
veland (USA) 

in 4 Jahren stattfi nden, wir 
überlegen schon dies mit ei-
ner etwas längeren USA-Rei-
se zu verbinden. Denn alles in 
allem war diese Woche les-
bisch/schwule Sportkultur ein-
fach nur toll. Welche erstmal 
klein anfangen möchte, soll-
te sich schon mal die Euro-
games 2011 in Rotterdam (20. 
bis 24. Juli) oder die in 2012 
in Budapest vormerken. Und 
zwar nicht nur als Besuche-
rin, sondern auch als Sportle-
rin. Denn wie der Slogan von 
Köln sagt: Be part of it und 
das ist wirklich das Wichtigste 
der lesbisch/schwulen Sport-
veranstaltungen; dabei sein 
ist alles!  (nis)

Cheerleading-Vorführung auf dem Neumarkt
 Bild: nis
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Die ersten Gay Games fan-
den im Sommer 1982 in San 
Francisco statt. 
„Bei den Spielen geht es weni-
ger darum, unsere Homosexu-
alität, sondern unsere persön-
lichen Freiheitsrechte zu feiern 
und zu behaupten“, sagte Rita 
Mae Brown, die Schirmherrin 
der Spiele bei der Eröffnungs-
veranstaltung 1982.
Während die ersten Gay 
Games von der Öffentlich-
keit noch weitgehend unbe-
achtet geblieben sind, ist das 
Interesse an dem ausgespro-
chen ausgelassenen und far-
benfrohen Sportfest seither 
ständig gestiegen.
Ein besonderes Ereignis wur-
den die vierten Gay Games 
1994 in New York, die in die 
Feierlichkeiten zum 25. Jahres-
tag des Gay Pride Days einge-
bunden waren. Zur Abschluss-
veranstaltung kamen mehr Ak-
tive und Zuschauer/innen zu-
sammen als zwei Jahre zuvor 
bei den offi ziellen Olympischen 
Spielen in Barcelona. 
Die Gay Games 1998 in Ams-
terdam waren die ersten außer-
halb des nordamerikanischen 
Kontinents und als bis dahin 
größte Party der Lesben, Schwu-
len und ihrer Freunde/innen in 
Europa ein voller Erfolg.
Das Dilemma, zwischen ge-
nereller Offenheit für alle und 

den offi ziellen Wettkampfre-
geln traditioneller Sportver-
bände austarieren zu müs-
sen, die manche Wettbewerbe 
sanktionieren, zeigte sich bei 
diesen Spielen erstmals an-
schaulich: Die Ankündigung 

der Amsterdamer Organisa-
tor/innen, transsexuelle Sport-
ler/innen nicht mehr selbst ent-
scheiden zu lassen, in welcher 
Geschlechtskategorie sie star-
ten wollen, ernteten massiven 
Protest schwuler, lesbischer 
und transsexueller Gruppen 
aus den USA. Sie sehen hier-
in einen Bruch mit den eige-
nen sportpolitischen Grund-
sätzen. 
In den folgenden Jahren wur-
de auch über Dopingkontrol-
len diskutiert. Sie sind notwen-
dig, wenn Wettbewerbe offi zi-
ell sanktioniert stattfi nden sol-
len. Dies jedoch schlösse die 

Teilnahme von Athlet/innen an 
diesen Wettbewerben aus, die 
aufgrund einer HIV-Infektion 
oder anderer Krankheiten, be-
stimmte Medikamente einneh-
men müssen, die auf der Liste 
der Weltdopingagentur (WA-

DA) stehen.
Die ersten Gay 
Games in der 
südlichen He-
misphäre fan-
den 2002 in 
Sydney statt. 
Für viele Ak-
tive war es et-
was besonde-
res, dass einige 
Wettbewerbe 
auf dem Olym-
piagelände des 

Jahres 2000 stattfanden. 
Die immer stärkere Professi-
onalisierung der Veranstalter/
innen und zunehmende Kom-
merzialisierung veranlasste zu 
Debatten darüber, inwieweit 
dies mit den ideellen Grund-
sätzen der lesbisch-schwulen 
Sportbewegung vereinbar sei. 
Am sinnfälligsten wurde dies, 
als sich die FGG und das Or-
ganisationsteam der Spiele für 
das Jahr 2006 aus Montreal 
nicht über die Bedingungen 
des Lizenzvertrages einigen 
konnten. Dieser Konfl ikt ent-
zündete sich an den Teilneh-
merzahlen und der fi nanziel-

Gay Games & Outgames
Die »Olympischen Spiele der Schwulen und Lesben«

Aus der Ausstellung „Gegen die Regeln“
Bild: nis
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Vorgestellte Sportler-
Innen in der Ausstellung 
im Kölner Sportmuseum

• Amelie Mauresmo
• Babe Didrickson
• Billie Jean King
• Bob Paris
• David Kopay
• Gottfried von Cramm
• Greg Louganis
• Heinz Bonn
• Ian Roberts
• Imke Duplitzer
• John Blankenstein
• Judith Arndt
• Justin Fashanu
• Marcus Urban
• Marie Carsten
• Mark Tewksbury
• Martina Navratilova
• Otto Peltzer
• Parinya Kiatbusaba
• Tom Waddell

len Kontrolle. Für das Jahr 
2006 führte er dazu, dass in 
diesem Sommer zwei globa-
le Großveranstaltungen kurz 
hintereinander stattfanden: 
die Gay Games VII in Chica-
go, lizensiert von der FGG, und 
zwei Wochen später die ersten 
World Outgames in Montreal, 
lizensiert von der im Frühjahr 
2004 gegründeten Gay and 
Lesbian International Sport 
Association (GLISA).
Die Gründungsversammlung 
der GLISA wollt der internati-
onalen Homosportbewegung 
neue Impulse verleihen und 
formuliert dementsprechend 
ehrgeizige Ziele. 
Auch die ersten World Out-
games in Montreal wurden 
ein Erfolg: An ihnen nahmen 
10.250 Sportler/innen aus 

111 Ländern aller Kontinente 
in 35 Disziplinen teil, und sie 
zogen 250.000 Besucher/in-
nen an.
Die zweiten World Outgames 
inklusive einer internationa-
le Menschenrechtskonferenz 
wurden  2009 erfolgreich in 
Kopenhagen (Dänemark) aus-
getragen. 
Die Sportler/innen haben es 
bislang akzeptiert, dass zwei 
internationale Dachverbän-
de weltweit sportpolitisch ak-
tiv sind und nun zwei globale 
Sportveranstaltungen zur Wahl 
stehen. In den nächsten Jah-
ren wird sich zeigen, wie sich 
die homosportliche Vielfalt 
weiter entwickeln wird.

EGLSF & Ausstellung 
„Gegen die Regeln“

Weitere Infos: www.eglsf.info

Noch ganz von der tollen 
Show auf dem Frauenball in 
Tübingen erfüllt, wollte ich 
natürlich sehen, ob Claudia 
Reger und Nadine Dlouhy ih-
re beiden Weltmeisterinnen-
Titel im Latein und 10-Tän-
ze halten können und es im 
Standard evtl. auch an die 1. 
Stelle schaffen.
Leider konnten wir das Fina-
le vom Standard nicht sehen, 
aber die Beiden haben wie-
der den 2. Platz gemacht, das 
Paar Caroline Privou & Petra 
Katja Zimmermann haben – 
wie auch in den Jahren zuvor 

schon – den 1. 
Platz überragend 
verteidigt. Im La-
tein und 10 Tän-
ze Wettbewerb 
konnten Claudia 
Reger und Nadi-
ne Dlouhy beide 
Male den Welt-
meisterinnentitel 
verteidigen.
Der 4 Tage dauernde Tanz-
wettbewerb war hervorra-
gend organisiert. Insgesamt 
haben rund 85 Frauen- und 
70 Männer-Paare, 6 Formati-
onsgruppen und 11 Linedan-

cer an der ganzen Veranstal-
tung teilgenommen. Der Wett-
bewerb war in verschiedene 
Untergruppen aufgeteilt, so 
konnte frau z.B. in der Grup-
pe Standard 18+ (das war der 

Gefesselt vom Standard und Latein

http://www.eglsf.info
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Zähler für den Weltmeisterin-
nentitel) und zusätzlich in der 
Gruppe 35+ oder 45+ star-
ten. Die Zahlen beziehen sich 
auf das Alter, beide Tänze-
rinnen mussten am Wettbe-
werb das Alter erreicht haben. 
Zudem wurden die Gruppen 
mit vielen TeilnehmerInnen 
noch in Untergruppen A, B, 
C, D und bei 18+ „Starter“ 
eingeteilt. Es gab also einen 
Wettbewerb nach dem ande-
ren zu sehen. Es gab ein 22-
köpfi ges internationales Ju-
ry-Team, von welchem bei 
jedem Wettbewerb 8 anwe-
send waren. Durch alle Ta-
ge und auch Abende führten 
uns Mette Bugge aus Däne-
mark und Niels Menge aus 
Deutschland, die sowohl die 
Moderation der Wettbewerbe 
wie auch der Showevents sou-

verän und sehr professionel 
lgestalteten. Zwischen den 
Standard- und Latein-Wett-
bewerben gab es noch den 

Line Dance-Wettbewerb und 
den Formationstanzwettbe-
werb, der überragend von 
der Formation „Swinging Sis-
ter A“ gewonnen wurde. Die 
Frauentanzschule Köln unter 
der Leitung von Claudia Re-
ger trat sogar mit 2 Forma-
tionsgruppen an. „Swinging 
Sister B“ gewann die Bron-
zemedaille, die Silbermedail-
le ging an die Männerfor-
mation „Guyz in Sync“ aus 
England.
Nach diesen 4 Tagen voll mit 
Tanzen im wunderschönen 
Ambinete des Saales im Ma-
ritim Hotel kann ich nur al-
len empfehlen: Wollt ihr tolle 
Frauen sehen, die sich wun-
derschön bewegen, dann 
schaut euch mal einen Wett-
bewerb im Equality Dance an. 
 (nis)

Bilder: nis

Nachdem die Orientie-
rungsphase des ersten Ta-
ges in Köln abgeschlossen
war, entschieden wir uns, 
den Abend beim Chorfes-
tival zu verbringen. Lei-
der war nirgends zu er-
fahren, wer denn an die-
sem Abend singen würde,
also liessen wir uns überra-
schen.
Und eine Überraschung war 
es dann auch, dass ausge-
rechnet an dem Abend der 
Schwulenchor „Homophon“ 
aus Münster auftrat. Erst 

dachte ich ja – 
hätte jetzt nicht 
sein müssen, 
die kenne ich 
ja schon – aber 
dann war „Ho-
mophon“ das 
Highlight des 
Abends. Mit ih-
rem Programm 
„Die Seniorenre-
sidenz Arthrosa“ 
lagen sie zwar immer nah an 
der Grenze zur Frauenfeind-
lichkeit – aber allzu streng will 
ich jetzt mal nicht sein – der 

Unterhaltungswert war doch 
beträchtlich. 
Neben den Männern aus 
Münster sangen noch „dIE-

Chorfestival – ein Spektakel

Homophon aus Münster, Bild: nis
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TAKTLOSEN“ lesbisch/
schwuler Chor aus Köln 
und der Lesbenchor „Cho-
rilas“, auch aus Köln, sowie 
„Manoevre“, ein Schwulen-
chor aus Amsterdam. Alle 
Chöre waren toll und ha-
ben dem Publikum immer 
wieder Beifallsstürme und 
auch viele Lacher entlockt. 
Wir nahmen uns vor, auf je-
den Fall noch einen zweiten 

Abend bei 
den Chö-
ren zu ver-
bringen, 
sind dann 
aber bei 
den Tanz-
turnieren 
im Mari-
tim hän-
gen geblie-
ben.  (nis)

LGBA – Lesbian and Gay Band 
Association und Stimmfusion

Schon bei den ersten Gay Games 1982 in San 
Francisco gründete sich die LGBT und war seit-
her bei allen Gay Games dabei und gestalte-
te jeweils ein unterschiedliches musikalisches 
Rahmenprogramm. Die Chöre der Chorkon-
zerte wurden vom Netzwerk Stimmfusion nach 
Köln eingeladen.
Infos unter:  www.gaybands.org
 www.stimmfusion-koeln.de

Deutlich erhöhte Diskrimi-
nierungsrisiken – Studie zur 
Lebenssituation von Lesben 
und Schwulen mit Migrati-
onshintergrund 

Mit der vomLSVD in Auftrag 
gegebenen Untersuchung 
liegt nun die erste systemati-
sche und differenzierte Stu-
die über die Lebenssituati-
on lesbischer Migrantinnen 
und schwuler Migranten in 
Deutschland vor. Die Ergeb-
nisse zeigen eine von großer 
Vielfalt und hoher Problemlö-
sungskompetenz gekennzeich-
nete Gruppe, die aber beson-
deren Diskriminierungsrisiken 
ausgesetzt ist. Ein großes Pro-
blem ist das Coming-out. Die 
Studie zeigt, dass der Anteil 

der offen lebenden Lesben 
und Schwulen in der Gruppe 
mit Migrationshintergrund si-
gnifi kant geringer ist. 
Als besonderer Problemkreis 
erweist sich die Situation in 
den Familien. Die Eltern re-
agieren negativer, die Part-
nerschaften werden weniger 
akzeptiert.
Viele der Befragten gaben an, 
zugunsten der Familie auf ein 
offenes Leben als Lesbe oder 
Schwuler zu verzichten. Das 
Diskriminierungsrisiko vergrö-
ßert sich, wenn die Familie aus 
einem Land kommt, das von 
starker Homophobie geprägt 
ist. Das Risiko sinkt, wenn die 
Familie Kontakt zu Familien 
ohne den eigenen Migrations-
hintergrund hat.
Auffällig ist, dass die Be-
fragten in Deutschland häu-
fi ger Diskriminierungen auf-
grund der Homosexualität er-
lebten, als Diskriminierungen 
aufgrund ihrer Herkunft. Das 

Homosexualität und Migrationsfamilien
ist angesichts der vielfach be-
legten Probleme durch ras-
sistische Diskriminierung in 
Deutschland ein gravierender 
Befund. Zudem wurden die 
Diskriminierungen wegen der 
sexuellen Identität als belas-
tender eingeschätzt. 
Der LSVD fordert deshalb den 
Ausbau der Unterstützungs-
angebote für Lesben und 
Schwule mit Migrationshin-
tergrund sowie eine systemati-
sche Aufklärungsarbeit für El-
tern und Familien zum The-
ma Homosexualität. Das The-
ma Homosexualität muss in-
tegraler Bestandteil einer ver-
antwortungsvollen Integrati-
onspolitik sein, um die durch 
die Studie festgestellten Pro-
bleme wirksam zu bekämp-
fen. LSVD

Ergebnisse der Studie un-
ter: 
www.migrationsfamilien.de

GEMISCHTES

http://www.gaybands.org
http://www.stimmfusion-koeln.de
http://www.migrationsfamilien.de
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Die MitarbeiterInnen und Ju-
gendlichen vom Sozialverein 
waren die heimlichen Held-
Innen der STILLLEBEN-Ak-
tion auf der A 40: 
Drei Stunden lang haben sie 
Menschen beim Klettern über 

die Mittelplanke geholfen, 
damit diese von der im Ab-
schnitt Essen-Mitte teilwei-
se vollkommen überfüllten 
„Ständebahn“ auf die „Mo-
bilbahn“ kommen konnten. 
1000 Dank an sie und alle an-
deren, die dafür gesorgt ha-
ben, dass wir trotz der Men-
schenmassen viel Spaß auf 
der lesbisch-schwulen Meile 
beim STILLLEBEN hatten.
20 Tische waren mit Wimpeln 
in den Farben des Regenbo-
gens geschmückt und fi elen 
damit in dem Meer aus Köp-
fen ungemein auf. Die Initia-
tiven haben sich eine Menge 
einfallen lassen: beim Sozial-
verein unterhielt sich ein Wi-
dergänger vom Ruhrbischof 
Overbeck mit den Passanten 

über alternative Interpreta-
tionen der Bibel. Die FLIP-
Frauen haben das LAG-Motto 
„Schönheit liegt im Auge der 
Betrachterin“ und den Um-
gang mit den gängigen Kli-
schees ganz schön umgesetzt: 
die Klischeetypen wurden als 
menschengroße „Papplesben“ 
aufgebaut. So gaben Frauen 
wie Männer ihre Köpfe für die 
Standbilder her und ließen 

sich in diesen unterschied-
lichen Rollen fotografi eren: die 
dominante Lesbe, die glück-
lichen Lesben, die Tussi, die 
Schranklesbe, der kesse Va-
ter. Ohne Berührungsängste, 
aber mit Neugier 
und Freude ka-
men sie dabei ins 
Gespräch.
Kindern wurden 
Luftballons mit 

dem Aufdruck „Lesben sind 
schön“ in die Hände ge-
drückt und fast 1000 Men-
schen sind nach einem Be-
such der schwul-lesbischen 
Meile mit der aufgeklebten 
Botschaft „Verliebt in eine 
Lesbe!“, lesbischsexy, radi-
kalfemme, klassischtomboy 
oder femininbutch weiter-
gelaufen. 
Besucht wurde der Stand u.a. 

von den Bundestagsabgeord-
neten Claudia Roth und Kai 
Gehring sowie den neuen 
Landtagsabgeordneten Josefi -
ne Paul und Arndt Klocke.

Gabriele Bischoff

Kulturhauptstadt 2010 – Lesben beim 
STILLLEBEN auf der A 40 

Von links nach rechts: Inge Landmann, Melanie Unterberg, 
Eva Bujny, Josefi ne Paul, Gabriele Bischoff.

Bilder: Corinna Schneider

KULTUR
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Interview von Christine Haug 
mit der Erfi nderin und Leite-
rin des SHE-Cafés, Andrea 
Fröhlich.
Christine: Hallo Andrea, soviel 
ich weiß, ist das SHE-Café ei-
ne regelmäßig stattfi ndende 
Veranstaltung in Ludwigsburg 
innerhalb des Vereins „Frau-
en für Frauen“, auch „3F“ ge-
nannt. Ist das richtig?
Andrea: Ja. Ganz korrekt heißt 
es „Kulturcafé in der Villa für 
Lesben und Freundinnen“.
Christine: Wenn das SHE-Café ei-
ne Einrichtung innerhalb dieses 
Vereins ist, dürfen denn auch
Nicht-Mitglieder kommen?
Andrea: Aber sicher, die meis-
ten sind Nicht-Mitglieder. Zu-
mindest bisher noch, neue 
Mitfrauen sind natürlich sehr 
willkommen! Die Veranstal-
tung ist aber nur für Frauen!
Christine: Aha. Und ist es Vor-
aussetzung für die Teilnahme, 
dass frau lesbisch ist?
Andrea: Nein, gar nicht. Jede 
Frau ist willkommen.

Christine: Seit wann gibt es 
das SHE-Café und wie ist 
die Idee zum SHE-Café ge-
boren?

Andrea: Wir begannen im 
Frühling 2008, uns Gedanken 
über ein Treffen für Lesben in 
Ludwigsburg zu machen, weil 
es hier bis zu diesem Zeitpunkt 
für Homosexuelle überhaupt 
nichts gab. 
Christine: Kann frau sich das 
Café wie eine Kneipe vorstel-
len, mit Essen und Trinken?

Andrea: Im Allgemeinen gibt es 
außer den üblichen Dingen wie 
Kaffee, Bier, Wein und Limo-
naden eher Kleinigkeiten wie 

Chips, Erdnüsse und Süßes – 
hin und wieder allerdings steht 
unser beliebter Menüabend auf 
dem Programm. Eingeweihte 
melden sich frühzeitig an, da 
die Teilnehmerinnenzahl be-
grenzt und unsere Köchin Mo-
nika eine Klasse für sich ist!
Christine: Und was macht Ihr 
sonst so im Café?

SHE-Café – Ludwigsburg
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Frauenberatungs- und Therapiezentrum
Stuttgart e.V. 

Beratung für Lesben
Einzelberatung
Paarberatung
Therapeutische Gruppen
Gesprächsgruppen

Schlossstr. 98 · 70176 Stuttgart
Tel: 0711/2859002
www.frauenberatung-fetz.de

ANZEIGEN

Beratung
und Therapie

nach
sexualisierter

Gewalt

0 418 269
(BLZ 520 604 10)

Stuttgarter Straße 3
D-70469 Stuttgart

Fon 0711/85 70 68
Fax 0711/816 0624

Spendenkonto
Evang. Kreditgenossenschaft, Stuttgart

von sexualisierter
Gewalt betroffene

Frauen finden
in unserer

Fachberatungsstelle
persönliche

Zuwendung und
professionelle

Unterstutzung

http://www.frauenberatung-fetz.de
http://www.frauentanzkurse.de
mailto:info@hueller-web.de
http://www.HausamMeer-Nienhagen.de
mailto:info@HausamMeer-Nienhagen.de
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Andrea: Wir haben immer 
wieder Autorinnen und sons-
tige Fachfrauen hier. 
Auf dem Programm stehen 
z.B. Gespräche zwischen of-
fen lebenden Lesben und 
Jugendlichen oder „neuen“ 
Lesben in der „CO-Phase“, 
Schutz vor HIV, Lesben in 
der Gesellschaft (outen oder 
nicht?, ...), Austausch zwi-
schen lesbischen Müttern, 
politische Arbeit für und mit 
Lesben. 
Natürlich stehen Spiel und 
Spaß auf der Liste ganz oben 
– nach dem „offi ziellen“ Pro-
gramm ist ab 21:00 Uhr of-
fenes Café, in dem sich Inter-
essierte zum Klönen und Ken-
nenlernen treffen können.
Christine: Und wie kommst 
Du an die Autorinnen und/
oder Fachfrauen? 
Andrea: Viele Frauen kenne 
ich persönlich, über Freun-
dinnen oder Netzwerke. Da 
ist der Kontakt schnell herge-
stellt, der Rest geht übers Tele-
fon. Wenn ich eine nicht ken-
ne, frage ich einfach an. 
Christine: Ich war an dem 
Abend da, als die beiden 
Frauen von der „Barke“, ein 
Bestattungsunternehmen aus 
Schwäbisch Hall, eingeladen 
waren. Das war toll. Magst Du 
berichten, wie es dazu kam 
und wie die Rückmeldungen 
zu diesem Besuch waren?
Andrea: Das Thema „Sterben 
und Tod“ sowie das, was da-
nach kommt, hat mich schon 

lange beschäftigt. Nachdem 
an einem Abend bereits über 
Patientenverfügung und Vor-
sorgevollmacht berichtet wur-
de, war es geradezu eine not-
wendige Fortführung des The-
mas. Ajana und Merle von 
der „Barke“ waren netterwei-
se gleich nach meinem Anruf 
bereit, zu uns zu kommen. An 
diesem Abend hatten sie bei 
uns „volles Haus“ und viele 
interessierte Zuhörerinnen; 
die Rückmeldungen waren al-
lesamt sehr positiv. Diese In-
formationen scheinen für al-
le wichtig zu sein.
Christine: Und was passiert 
noch alles im SHE-Café?
Andrea: Wir machen auch 
Spieleabende. „Doppelkopf“ 

und „Mensch ärgere Dich 
nicht“ sind dabei die Renner!
Christine: Ich sehe da aber 
noch andere Sachen auf Eu-
rem Flyer: zum Beispiel eine 
„Tauschbörse“.
Andrea: Ja, die ist kurz nach 
Weihnachten angesetzt. Da 
steckt natürlich System da-
hinter.
Christine: Verstehe... super 
Idee!!!
Andrea: Wenn Du auch eine 
Idee hast, nur zu: shemail@
frauenfuerfrauen-LB.de. 
Das gilt natürlich auch für die 
Leserinnen der Lexplosiv!
Christine: Vielen Dank für das 
Interview und weiterhin viel 
Spaß und Erfolg im SHE-Ca-
fé! (chh)

Kulturcafé in der Villa für 
Lesben und Freundinnen. 
Immer am zweiten Freitag 
im Monat.
Beginn 19.30 Uhr, Einlass 
19.00 Uhr. Nach allen Ver-
anstaltungen ab 21.00 Uhr 
Cafébetrieb.

Frauen für Frauen e.V
Abelstr. 11, Ludwigsburg
shemail@frauenfuerfrauen-LB.de
www.frauenfuerfrauen-lb.de/
gruppen/she.html

Programmübersicht
28.10.2010 
»Farbspektakel« – Regenbo-
genfamilien aller Konstellati-
onen treffen sich ab 20 Uhr. 

12.11.2010
Rustikales Herbstmenü (max. 
17 Personen, 17,- €). 
Wir bitten um Anmeldung 
bis 05.11.!
10.12.2010
Wunschfi lmabend
14.01.2011
Tauschbörse – getauscht wer-
den kann alles
11.02.2011
Vorlesestunde eurer Lieb-
lingsbücher. Bitte eigene Lite-
ratur mitbringen – für Podest 
und Applaus sorgen wir!
Neu! Brunch im SHE-Café
21.11.2010
09.12.2010
23.01.2011
Wir bitten um Anmeldung

SHE – Das Café im Frauenzentrum

mailto:shemail@frauenfuerfrauen-LB.de
http://www.frauenfuerfrauen-lb.de/gruppen/she.html
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Büro für Deutsche Vermögensberatung

Karin Gellert

Hans-Freytag-Str. 25

72760 Reutlingen

Telefon 0162 9654879

Karin.Gellert@dvag.de

ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZÖÄÜabcdefghijklmnopqrstuvwxyzöäüß1234567890!«§%&/()=?\}][{ ³²~"’*+#<>|;,:.μ

Mehr Einsatz für Sie.

Karin Gellert

Ihre Vermögensberaterin

in Reutlingen

A
ls Partner der Lexplosiv
ist es Ehrensache für uns: Wir beraten wie

die Weltmeister. Treffsicher und mit größtem

eresnueiSneztuN.eiSrüfztasniEnehcilnösrep

Kompetenz als einer der größten eigenständigen

Finanzvertriebe. Damit Sie finanziell in der ersten

Liga spielen.

Rufen Sie an: Wir beraten Sie gern.

Weltmeisterlich beraten

Unterstützen Sie die Lexplosiv

Als Partnerin der Lexplosiv bietet die Deutsche Vermögensberatung AG, Agentur Karin Gellert, 

Reutlingen, eine kostenlose Beratung im Rahmen des Sponsoring. 

Für jede durchgeführte Beratung geht ein Betrag in Höhe von € 10,- in die Kasse der Lexplosiv – Was 

Sie dafür tun müssen?

Lösen Sie untenstehenden Beratungsgutschein bei einem kostenlosen und unverbindlichen Gespräch 

bei unserem Sponsor-Partner Karin Gellert – Büro für Deutsche Vermögensberatung AG – ein.

BERATUNGSGUTSCHEIN

Ich wünsche eine kostenlose und unverbindliche Beratung. Dafür erhält die Lexplosiv € 10,- nach 

durchgeführter Beratung.

Vorname, Name:

Ort:

Telefon:

ANZEIGE

mailto:Karin.Gellert@dvag.de
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Am 2. Juli war dieser An-
lass im Frauencafé »acht-
bar« um 20.30 Uhr. Gerne 
würde ich schreiben: vor vo-
lem Haus …

… Aber leider waren an die-
sem Abend nur ganze 10 
Frauen anwesend (die The-
kenfrau schon mitgezählt). 
Und wo wart Ihr – habt Ihr al-
le Fussball geschaut oder sind 
die Frauen in Tübingen und 
Umgebung nicht interessiert 
an guter Live-Musik?
In der Ausschreibung der 
letzten Lexplosiv wurde nicht 
zuviel versprochen. mick t. 
bird beherrscht ihre zwei In-
strumente perfekt: Die Gi-
tarre und ihre Stimme, mit 
der sie uns kleines Häufchen 
in den Bann zog. Ihre Texte 
sind sehr persönlich und die 
Musik einfühlsam bis rockig. 
Falls sie mal wieder irgend-
wo ihn der Nähe spielt, kann 
ich nur empfehlen hinzu-
gehen. (nis)

Bilder: ds

Konzert mick t. bird

Auf: http://www.myspace.
com/micktbird
kann frau sich ein paar Stü-
cke anhören um auf den Ge-
schmack zu kommen.

Auch in Deutschland ma-
chen sich evangelikale, fun-
damentalistische Organisa-
tionen breit, die behaupten, 
Homosexualität sei thera-
pierbar. Sie nutzen die Nöte 
von jungen Menschen und 
die christlichen Werte zur 
Verbreitung homophober 
Ideologien.
Das neue Portal www.missi-
on-aufklaerung.de ist ein Teil 
der Antihomophobiearbeit des 

LSVD. Das Netzwerk “Mission 
Aufklärung” ist aus einem Ar-
beitsbereich des LSVD Sach-
sen entstanden, um Umpol-
ungsangeboten entgegenzu-
treten und aufzuklären.
Therapie- und Umpolungs-
angebote sind für Lesben 
und Schwule eine Beleidi-
gung und Zumutung. Sie sind 
nicht nur gefährlich oder an-
tiquiert, sondern auch unwis-
senschaftlich. Darin wissen 

wir uns mit den wirklichen 
Sachverständigen aus Psychi-
atrie und Psychologie, aus Se-
xualwissen-schaft und Päda-
gogik einig. Sie stimmen dar-
in überein, dass die homose-
xuelle Identität schon in frü-
hester Kindheit entsteht. Ho-
mosexualität ist eine Facet-
te der menschlichen Sexua-
lität. Nicht mehr und nicht 
weniger.
 Quelle: LSVD

LSVD startet Mission Aufklärung gegen Homoheiler

GEMISCHTES

http://www.myspace.com/micktbird
http://www.mission-aufklaerung.de
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KLEINANZEIGEN

■ Urlaub in Andalusien – 
Frauenferienoase „la molina“ 
möchte euch gerne durch ih-
ren Charme verzaubern und 
lädt euch ein, auf diesem wun-
derschönen Platz geschützter 
Natur Seelen baumeln zu las-
sen, alle 4e von euch zu stre-
cken, Leben zu genießen. Weg 
von dem Kommerz und trotz-
dem in erreichbarer Nähe von 
kulturträchtigen Städten und 
Seen, idealer Ausgangspunkt 
für Wanderungen, Reiten, Rad-
fahren … guckt doch mal auf 
unsere Internetseite: 
www.la-molina.moonfruit.com. 

■ Zwei nette Eulenfrauen 
suchen ein Häuschen mit 
Garten im Raum Ostfi l-
dern oder Esslingen. 4 bis 
5 Zimmer wären toll, ruhige 
Lage und nette Nachbar-
Innen, die ab und an mal 
gerne Trommelmusik hö-
ren. Im Tausch dafür gäbe 
es eine 2 und eine 3 Zim-
merwohnung in Esslingen 
und Kemnat. Für die erfolg-
reiche Vermittlung winkt
eine Tanz- oder Trommel-
einzelstunde. Wir freuen 
uns. Tel. 0711 – 458 61 27,
info@hueller-web.de

■ Junggebliebene Tanzmaus 
(Standart und Latein) mit Füh-
rungsqualitäten sucht Partne-
rin, die Lust hat, mit mir durch 
Tanzkurse, Partys etc. zu wir-
beln. Da ich schon einige Jah-
re Erfahrung auf dem Buckel 
habe, solltest nicht gerade ei-
ne Anfängerin sein. Ich freue 
mich auf dich! 
Bis bald. Kontakt unter: 
Sigi-Hesse@arcor.de

Private Kleinanzeigen in der 
Lexplosiv sind kostenlos!

Das Gymnasium Rodenkir-
chen ist die erste von insge-
samt acht neuen Schulen, 
die sich in diesem Frühjahr 
für eine Teilnahme am Pro-
jekt „Schule der Vielfalt – 
Schule ohne Homophobie“ 
angemeldet haben. 
„Offensichtlich ist die erste 
Hürde in derWahrnehmung 
des Projektes überwunden“ 
stellt Stephanie Weber von 
SchLAu Köln (anyway) fest, 
die zusammen mit Markus 
Chmielorz von SchLAu Bo-
chum (Rosa Strippe e.V.) die 
Erstgespräche mit den inter-
essierten Schulen führt. Viele 
der Schulen wünschen sich ei-
nen offi ziellen Start, bei dem 
das Projekt im Beisein von Ver-
treterInnen von „Schule ohne 

Homophobie“ und Presse in 
der Schule vorgestellt wird. Die 
Eröffnungen werden nun im 
Lauf des Herbstes nach und 
nach stattfi nden. 

Vorankündigung zum 
„Jugendwettbewerb gegen 

Homophobie“

Auf hohen Touren laufen der-
zeit die Vorbereitungen für 
den Jugendwettbewerb ge-
gen Homophobie, der als neu-
es Projekt im Rahmen der In-
itiative „Schule ohne Homo-
phobie“ im Herbst 2010 star-
tet. Derzeit wird die Jury be-
setzt. Außerdem ist Max Anto-
ni, der als Honorarkraft den 
Wettbewerb zusammen mit 
Markus Chmielorz organisiert, 
noch auf der Suche nach at-

traktiven Preisen (Geld- und 
für Jugendliche attraktive 
Sachspenden sind noch will-
kommen!)
Der Wettbewerb wird mit den 
Partnern des Paktes mit der 
Jugend in NRW durchge-
führt. Menschen unter 27 Jah-
ren jeglicher sexueller Orien-
tierung sind gefragt, sich zu 
überlegen, welche Aktionen 
gegen Homophobie sie ger-
ne in ihrem Umfeld durch-
führen würden, um gemein-
sam ein Klima zu schaffen, 
in dem eine Vielfalt von Le-
bensweisen als Bereicherung 
empfunden wird.
 Quelle: LSVD

Schule ohne Homophobie:
Immer mehr Schulen beteiligen sich

Weiteres unter:
www.schule-der-vielfalt.de

GEMISCHTES

http://www.la-molina.moonfruit.com
mailto:info@hueller-web.de
http://www.schule-der-vielfalt.de
mailto:Sigi-Hesse@arcor.de
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Mein Thekendienst bei der 
großen Semesterabschluss-
fete hat gerade angefangen. 
In den nächsten zwei Stunden 
werde ich nichts anderes tun 
als Pils zapfen. Neben mir an 
einer der anderen Zapfanla-
gen steht mein Freund. Auch 
er ist zum Thekendienst ein-
geteilt. “Drei Bier!” “Zwei 
Pils, drei Cola und ein Was-
ser!” “Hier gibt es nur Bier, 
alle anderen Getränke musst 
du an der anderen Theke 
holen.” Ich höre Stimmen, 
sehe Hände, die das Bier neh-
men und mir die Biermarken 
geben. “Kannst du mal vier 
Bier machen?” “Klar, sind 
sofort fertig.” Die Musik ist 
klasse, die Leute tanzen, trin-
ken und haben Spaß.
Irgendwann bemerke ich eine 
Frau, die offensichtlich schon 
etwas länger vor mir steht. 
“Möchtest du ein Bier?” frage 
ich, obwohl ich sehe, dass ihr 
Glas noch halb voll ist. “Nee, 
ich stehe bloß hier herum und 
gucke den Leuten zu.” Sie 
kommt mir irgendwie bekannt 
vor, mittelgroß, schlank, dun-
kle halblange Locken. Wahr-
scheinlich haben wir uns mal 
an einem Infostand unter-
halten, in meinem Semes-
ter ist sie jedenfalls nicht. Sie 
beobachtet mich beim Zap-
fen. Irgendwann wird mir das 
zu blöd und ich frage: ”Ken-
nen wir uns eigentlich irgend 

woher?” “Wir haben uns mal 
unterhalten, als ihr von der 
Fachschaft einen Infotisch 
gemacht habt. Ich studiere 
auch hier am Fachbereich”, 
bestätigt sie meine Vermu-
tung. Während ich weiter Bier 
zapfe, reden wir über Semi-

nare, Professoren und andere 
weltbewegende Dinge. Dann 
ist das Fass leer. “Ich muss 
eben neues Bier holen”, sage 
ich, schnappe mir das leere 
Fass und gehe um die Ecke, 
wo die vollen Fässer und das 
Leergut gelagert sind.
Plötzlich steht sie hinter mir. 
Ich drehe mich um. “Was willst 
du?” frage ich. Statt mir zu 
antworten nimmt sie meine 
Hände. Wir sehen uns an. 
Dann spüre ich ihre Lippen auf 
meinen, weich und zärtlich. 
“So also ist es, eine Frau zu 

küssen”, denke ich und gebe 
ihrer drängenden Zunge nach. 
Ich weiß nicht, wie lange wir 
uns geküsst haben, fünf Minu-
ten, eine halbe Stunde, eine 
Ewigkeit. Am Rande bekomme 
ich mit, dass jemand um die 
Ecke kommt und abrupt ste-

hen bleibt. Es ist mein 
Freund. Er dreht sich auf 
dem Absatz um. Neu-
gierig kommen nach 
und nach alle, die The-
kendienst haben, um 
zu sehen, was los ist. 
“Sie ist betrunken, sie 
knutscht mit `ner Frau 
rum.” Völlig berauscht 
bin ich, aber nicht vom 
Alkohol. Irgendwann 
lösen sich unsere Lip-
pen voneinander. “Ich 
glaube, ich muss jetzt 
mal wieder zur Theke”, 
sage ich. Sie nickt und 

verschwindet in der Menge der 
Tanzenden. Und ich weiß, dass 
in meinem Leben nichts mehr 
so sein wird wie es war. (frg)

Liebe Leserinnen,
beginnend mit dieser pla-
nen wir eine Reihe von 
Coming-out-Geschichten. 
Wenn ihr uns eure Coming-
out-Geschichten auf-
schreibt, veröffentlichen 
wir sie. Auf Wunsch tun wir 
das natürlich gerne ano-
nym. (lex)

Coming-out-Geschichte: »Der erste Kuss«

AUS DER SCENE
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€

€

Gertrude-Kolmar-Straße 5
10117 Berlin

Telefon 030 / 22 48 90 96
Fax 030 / 22 48 90 96

www.hotelintermezzo.de

INTER
MEZZO

Schlafen & Frühstücken
Hotel für Frauen

ANZEIGEN

Mehr als Übernachten
 – wohlfühlen! –

Das Häusle CriSo
Marbach a. N.

Gästezimmer für Frauen

Mehr unter: www.criso.de
Tel: 0 71 44-160 20 53

Liebevoll gestaltete DZ mit eigenem 
Bad, Wohnküche, Terrasse im Garten. 
Für Dich zum ausspannen, ankom-
men, Kultur und Natur erleben und für 
alle die schöner schlafen möchten.

http://www.hotelintermezzo.de
http://www.criso.de
http://www.die-barke.de
mailto:info@die-barke.de
mailto:mailorder@konkursbuch.com
http://www.konkursbuch.com


Lexplosiv 9 November 2010 – Januar 2011 NECKAR SEITE 9

Zentrum Weißenburg 
Stuttgart, Weißenburgstr. 28A
2. Dienstag im Monat, 19.00 Uhr
Abseitz macht Theke, im Café
Jeden Dienstag, 19.30 Uhr
Probe Musica Lesbiana, im Saal. 
kontakt@musicalesbiana.de
Jeden Dienstag, 20.00 Uhr
Frauen-Billard-Gruppe, im Café 
Jeden Mittwoch, 19.00 Uhr
Theater Impro Spiele, im Saal
Jeden Mittwoch einer geraden 
Woche, 20.00 Uhr
FMSG Stammtisch, im Café
Letzter Donnerstag im Monat,
19.00 Uhr. Musica Lesbiana 
macht Theke, im Café. 
kontakt@musicalesbiana.de
Freitag, ungerade Wochen, 
20.00 Uhr. Frauentreff Meisen-
ring Ü25, im Saal. 
Infos: meisenringe@web.de
1. Freitag im Monat, 20.00 Uhr
Stammtisch WIMA (Women‘s In-
ternational Motorcycle Associa-
tion), im Café. 
Infos: info@wima-germany.de
1., 3. und ggfs. 5. Sonntag, 
16.00 Uhr. Spielegruppe (Brett-
spiele), im Café
1. Sonntag im Monat, 18.00 Uhr
Women on Wheels (WoW), im 
Saal. Infos: 
kontaktfrau@wow-stuttgart.de
2. Sonntag im Monat, 18.15 Uhr
Interreligiöse Gottesfeiern der Les-
BiSchwulen Community, im Saal 
2. und 4. Sonntag im Monat, 
16.00 Uhr. Weiberhelden – Die 
Junglesbengruppe aus Stuttgart. 
Infos: weiberhelden@ihs-ev.de

SARAH 
Kulturzentrum für Frauen e.V.
Stuttgart, Johannesstr. 13
2. und 4. Donnerstag im Monat. 
19.30 Uhr L.i.Sa Stammtisch für 
Lesben ab 40. Chris & Pat freu-
en sich auf Euch! Kontakt: 
lesbenimsarah@web.de
3. Samstag im Monat, 19 Uhr
Les amies des amies – Eine Platt-

form für Frauen, die Lust haben 
auf neue Kontakte, Spaß, Spa-
ghetti, Netzwerk, Gemütlichkeit, 
Austausch, Musik und Leben.
3. Samstag im Monat
Mehr Lebensqualität durch Ent-
spannung 14.15 Uhr
4. Freitag im Monat, 20 Uhr 
Doppelkopf für Könnerinnen oder 
Anfängerinnen (mit Anleitung), 
die Termine verschieben sich, bit-
te im Programm nachschauen.
Letzter Freitag im Monat, 
ab 19.30 Uhr, Tischkicker-Freitag

achtbar, Frauencafé
im FrauenProjekteHaus, 
Weberstr. 8, Tübingen
Donnerstag 19 bis 23 Uhr
Cafébetrieb
Freitag, Samstag 20 bis 00 Uhr
Cafébetrieb
3. Freitag im Monat 
EWA-Treffen – die EtWas Älteren 
Lesben über 40 ab 20.30 Uhr
Infos: e.w.a@web.de 
3. Donnerstag im Monat
ver.di Stammtisch ab 20 Uhr
Letzter Freitag im Monat 
LesBiT-Treffen ab 20.30 Uhr
Infos: www.lesbit.de.vu
Letzter Freitag im Monat
Frauenprojektehaus-Stamm-
tisch ab 20 Uhr. Infos:
www.frauenprojektehaus.de

FrauenProjekteHaus
Weberstr. 8, Tübingen
1. Montag im Monat
Treffpunkt Krebs – eine Kontakt-
möglichkeit für jüngere Frauen, 
19.30 Uhr. Infos: 
www.treffpunktkrebs.de
Jeden Dienstag
Yogakurs für Frauen, 19.30 – 
20.45 Uhr. Infos: www.yoga-
therapie-carmen-buchheim.de
Wandergruppe „Lesben in Be-
wegung“ trifft sich jeden zweiten 
Sonntag zu Tageswanderungen 
in der Umgebung von Stuttgart.
Infos: UrsulaJeutter@gmx.de

Lesben-Stammtisch Esslingen
1. Mittwoch im Monat 19.30 
Uhr, z. Z. Galleria Zeus, Bahn-
hofstaße 31. Aktuelle Infos bei 
Gabi Tel. 01 57 / 74 22 27 88

Bi-Treffen
jeden 2. Dienstag ab 20.00 Uhr 
im Irisch Pub »Saints & Scholors«,
Wilhelmstr. 44, Tübingen. Infos: 
bi-treffen-tuebingen@web.de 

Lesben-Stammtisch
Jeden letzten Montag im Monat 
ab 20.00 Uhr im Brückenhaus, 
Marbacherstraße 220, Ludwigs-
burg. Infos unter: shemail@
frauenfuerfrauen-LB.de

Women after Work 
Jeden 2. Dienstag im Monat ab 
18 Uhr. Andere „Professional 
Women“ treffen, Erfahrungen 
austauschen und Kontakte knüp-
fen. Ort: Restaurant Ludwigs, 
Uhlandstraße 1, Tübingen 

LesSig-Treff
1. Samstag im Monat, 20 Uhr
in Sigmaringen und Umgebung. 
Infos: 
www.lessigmaringen.de oder 
dagmar@lessigmaringen.de

Tanzclub Esslingen Berkheim 
Limburgstraße 6, Esslingen Infos: 
www.tanzsport-esslingen.de
2. Samstag im Monat
Tanzabend, Latein-Standard-
DiscoFox, ab 20 Uhr. 

Tanzschule Olaf S.
Europaplatz 5, Tübingen
Telefon 07071 36 72 52
olaf@olaf-s.de
4. Samstag im Monat
Tanzabend, Latein und Stan-
dard 20-24 Uhr. Anmeldung er-
wünscht. Kosten 4 Euro

STÄNDIGE TERMINE

Änderungen bitte an: 
termine@lexplosiv.de
oder neckar@lexplosiv.de

mailto:kontakt@musicalesbiana.de
mailto:kontakt@musicalesbiana.de
mailto:meisenringe@web.de
mailto:info@wima-germany.de
mailto:kontaktfrau@wow-stuttgart.de
mailto:weiberhelden@ihs-ev.de
mailto:lesbenimsarah@web.de
mailto:e.w.a@web.de
http://www.lesbit.de.vu
http://www.frauenprojektehaus.de
http://www.treffpunktkrebs.de
http://www.yogatherapie-carmen-buchheim.de
mailto:UrsulaJeutter@gmx.de
mailto:bi-treffen-tuebingen@web.de
http://www.lessigmaringen.de
mailto:dagmar@lessigmaringen.de
http://www.tanzsport-esslingen.de
mailto:olaf@olaf-s.de
mailto:termine@lexplosiv.de
mailto:neckar@lexplosiv.de
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DANCE FACTORY

07071 25 20 22 www.rainbowdancefactory.de

Hazelle Kurig
Studio und Bühne
für Tanz in Tübingen

Tango 
Argentino 
Einführung 
für Frauen

Schaffhausenstr. 113
72072 Tübingen

hazelle@
rainbowdancefactory.de

 • Einzelberatung
 • Paarberatung

Marktgasse 14
72070 Tübingen

Tel: 07071- 2 53 66 09
www.therapie-haering.de
info@therapie-haering.de

Psychotherapeutische
Heilpraktikerin (HPG)

R E G I N E
H Ä R I N G

Psychologische Beratung
und Therapie

(systemisch-integrativ)

ANZEIGEN

– Wir berühren Menschen –

Andrea Fröhlich
 Praktikerin

www.andrea-froehlich.de

Ludwigsburger Str. 51 · 71726 Benningen
Tel.:  0 71 44 - 334 07 72 · info@andrea-froehlich.de

Massage

Nika Schwab 
Im Weiher 13
D-72074 Tübingen
Tel.: +49 (0) 7071 999 70 50

+49 (0) 173 81 42 42 6
Fax: +49 (0) 7071 999 70 52
E-Mail: info@pro-me-dia.de
Internet: www.pro-me-dia.de

GRAFIKDES IGN • BUCHGESTALTUNG

WEBDESIGN • CORPORATE IDENT ITY

Frauenschule für Homöopathie
und Naturheilkunde

BELLIS

c/o Doris Braune, Scillawaldstraße 75,
70378 Stuttgart, T: 0711 5051423,

www.bellis-frauenschule.de

Hier könnte IHRE
Anzeige stehen

Anzeigenpreise und weitere Infos unter
www.lexplosiv.de

Diese Größe in 4 Ausgaben für nur

56 

http://www.rainbowdancefactory.de
http://www.therapie-haering.de
mailto:info@therapie-haering.de
mailto:info@andrea-froehlich.de
http://www.andrea-froehlich.de
mailto:info@pro-me-dia.de
http://www.pro-me-dia.de
http://www.bellis-frauenschule.de
http://www.lexplosiv.de
http://www.bestattungen-haefner-zuefle.de
mailto:hazelle@rainbowdancefactory.de
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VERANSTALTUNGEN

Samstag 16. Oktober 
Selbstverteidigung & Selbstbe-
hauptung mit Andrea Durner 
9.00 bis 17.30 Uhr. Anmeldungen 
bis 10. Okt. an: info@das-sarah.
de. Teilnehmerinnenzahl 4–12, 
Kursgebühr € 115,-. Ort: SARAH, 
Johannesstr. 13, Stuttgart. 
Infos: www.das-sarah.de
Samstag, 16. Oktober
Standard-Tanzabend mit Nika 
ab 20 Uhr im Frauencafé acht-
bar, Weberstr. 8, Tübingen. In-
fos: www.achtbar-tuebingen.de
Mittwoch, 20. Oktober
Salsa-Tanzkurs für Anfänger-
innen, 17.45 – 19.45 Uhr, 14-tä-
gig, 5 Abende, Ort: Frauenkul-
turzentrum SARAH, Stuttgart, 
Infos & Anmeldung: Gabriele 
Hüller www.hueller-web.de
Donnerstag, 21. Oktober
VHS-Tübingen Reihe „Homo-
sexualität – heute“ Podiums-
diskussion. 20.15 Uhr, Leitung: 
Pfarrer Eckhard Ulrich, Ort: Lö-
wen, Kornhausstr. 5, Tübingen. 
Infos: VHS Tübingen, 
www.vhs–tuebingen.de
gesellschaft@vhs–tuebingen.de
Freitag, 22. Oktober 
Premiere des Films über den 
Mädchentreff e.V. Tübingen, 
14 Uhr im Frauenprojektehaus, 
Weberstr. 8, Tübingen. Infos: 
www.frauenprojektehaus.de

23. und 24. Oktober
„Jetzt rede ich!“ – Aber wie. 
Rhetoriktraining mit Sarah T. 
P. Andiel im im SARAH, Jo-
hannesstr. 13, Stuttgart. Infos: 
www.das-sarah.de
23. bis 30. Oktober
Ferienwoche mit Qigong auf 
Mallorca. Information und An-
meldung: Jutta Konzelmann. 
Tel. 07071 – 5 66 89 09 E-mail: 
info@juttakonzelmann.de
Samstag, 23. Oktober
Vollmondin-Trommeln am Feu-
er mit schamanischen Trom-
meln, 17 – ca. 20.30 Uhr, Ort: 
Garten in Ostfi ldern-Ruit, Infos 
& Anmeldung: Gabriele Hüller 
www.hueller-web.de
Samstag, 23. Oktober 
30 Jahre „Frauen helfen Frau-
en“- Party mit DJane Gabi ab 
20.30 Uhr im Frauencafé acht-
bar, Weberstr. 8, Tübingen. In-
fos: www.achtbar-tuebingen.de
Samstag, 23. Oktober
JägerInnen am Rand des Eises-
Bahn-Exkursion in die Eiszeit an 
der Schweizer Grenze mit Nico-
la Poppe. 8.30 bis 21.30 Uhr. 
Anmeldung VHS Rottenburg 
Tel.07472-98330. Infos unter 
www.frauen-auf-reisen.de
Sonntag, 24. Oktober
Eiszeitvenus – geborgen aus 
den Tiefen des Hohle Fels – Ei-

ne urgeschichtliche Wanderung 
für Frauen bei Blaubeuren mit 
Regina Golke und Nicola Pop-
pe. 10.00 bis 18.00 Uhr. An-
meldung VHS Aulendorf Tel. 
Tel. 07525 / 1555. Infos unter 
www.frauen-auf-reisen.de
Sonntag, 24. Oktober
Salsa-Workshop für Frauen mit 
und ohne Grundkenntnisse, 
12.30 – 17.30 Uhr, Ort: Schloss 
in Bietigheim-Bissingen (LB), 
Anmeldung: schiller-vhs, 07141 
144-1666, Infos: Gabriele Hül-
ler, www.hueller-web.de
Dienstag. 26. Oktober
Heather Nova – A very Special 
Acoustic Duo Performance, in 
Kooperation mit KOKO & DTK-
Entertainment, 20.30 Uhr im 
Sudhaus Hechinger Str. 203, 
Tübingen, Infos: 
www.sudhaus-tuebingen.de
Donnerstag, 28. Oktober 
Ein Vorlese-Abend in der BAF-
Bibliothek, 20 Uhr, Rümelinstr. 2, 
72070 Tübingen.
Infos: www.baf-tuebingen.de
Donnerstag, 28. Oktober
„Farbspektakel“ – Regenbo-
genfamilien aller Konstellatio-
nen treffen sich ab 20.00 Uhr 
in der Abelstraße 11 in 71634 
Ludwigsburg in den Räumen 
des Vereins „Frauen für Frauen 
e.V.“ Nähere Informationen un-
ter shemail@frauenfuerfrauen-
LB.de oder 07141/901170
Donnerstag, 28. Oktober
JuLe-Treffen ab 19 Uhr (Lieb-
lingsbücher und Geschichten) 
im Frauencafé achtbar, Weber-
str. 8, Tübingen. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Donnerstag 28. Oktober
Vortrag: Berühmte Stuttgar-
terinnen (mit Claudia Wein-
schenk) 19.30 Uhr im SARAH, 
Johannesstr. 13, Stuttgart. In-
fos: www.das-sarah.de

TERMINE RAUM NECKAR

In der Tanzschule Oaf S. am 
Europaplatz 5 in Tübingen 
wird ab sofort am 4. Sams-
tag im Monat ein Tanza-
bend stattfi nden, ähnlich wie 
in Berkheim, mit vermehrter 
Frauenpaar-Präsenz.
Frau sollte sich aber vorher an-
melden, denn dem Olaf ist es 

wichtig, dass alle seine Gäste 
auch sitzen können, daher ruft 
an und reserviert Eure Plätze 
am „Frauentisch“.
Anmeldung: 
Telefon 07071 36 72 52
E-mail: olaf@olaf-s.de
Kosten pro Person 4 Euro
Zeit: jeweils 20 - 24 Uhr

Neues Tanzangebot für Frauenpaare

http://www.das-sarah.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.hueller-web.de
http://www.vhs%E2%80%93tuebingen.de
mailto:gesellschaft@vhs%E2%80%93tuebingen.de
http://www.frauenprojektehaus.de
http://www.das-sarah.de
mailto:info@juttakonzelmann.de
http://www.hueller-web.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.frauen-auf-reisen.de
http://www.frauen-auf-reisen.de
http://www.hueller-web.de
http://www.sudhaus-tuebingen.de
http://www.baf-tuebingen.de
mailto:shemail@frauenfuerfrauen-LB.de
mailto:shemail@frauenfuerfrauen-LB.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.das-sarah.de
mailto:olaf@olaf-s.de
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ANZEIGEN

Frauen-Ferien à la Ferme 
bieten Stille und Erholung

Ideal zum Wandern – Rad-
fahren – Schwimmen.

• Gästezimmer 

• Hüttchen

• Camping

Kontakt: Claudia.Mohideen@orange.fr • Tel.: 0033-384 63 85 72

SüdvogesenSüdvogesen

bücher
cds
dvds
sextoys

www.lesbenkaufhaus.de

poster
rainbow
schmuck
und mehr...

aktuelle infos unter
0711-6 64 55 44

lesbisch + kompetent

mailto:Claudia.Mohideen@orange.fr
http://www.lesbenkaufhaus.de
http://www.betten-braun.de
http://www.betten-braun.de
http://www.die-hotelwaesche.de
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VERANSTALTUNGEN

Freitag, 29. Oktober
Der große Preis – das achtbar-
quiz 20.30 Uhr im Frauencafé 
achtbar, Weberstr. 8, Tübingen. 
Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Sonntag, 31. Oktober
LuSchT-Party: Hello Queen, ab 
22 Uhr Ort: Sudhaus, Hechin-
ger Str. 203, Tübingen, Infos: 
www.sudhaus-tuebingen.de
Dienstag, 2. November
Dunkelheitsfest Halloween, Ri-
tuelles Trommeln mit schama-
nischen Trommeln, 16.30 – ca. 
20.30 Uhr, Ort: Garten in Ost-
fi ldern-Ruit, Infos & Anmel-
dung: Gabriele Hüller:
www.hueller-web.de
Mittwoch 3. November 
Sarah-Filmabend: Pat zeigt... 

Paris war eine Frau, 19.30 Uhr 
im SARAH, Johannesstr. 13, 
Stuttgart. 
Infos: www.das-sarah.de
Mittwoch, 3. November
Visitenkarten-Party – Netzwer-
ken pur!, 19-21 Uhr Ort: Kel-
ter, Schmiedtorstr. 7, Tübingen, 
Infos: 
www.frauenwirtschaftswunder.de
Donnerstag, 4. November
Finanzforum mit Karin Gellert 
– Welche staatlichen Förde-
rungen kann ich in Anspruch 
nehmen? Wie ist mein Geld si-
cher angelegt? Wie gestalte 
ich meine fi nanzielle Zukunft? 
Diese und mehr Fragen wer-
den uns durch den Abend be-
gleiten. 19 Uhr im Frauencafé 
achtbar, Weberstr. 8, Tübingen. 

Infos: www.achtbar-tuebingen.
de. Siehe auch Anzeige Neck-
ar Seite 4 
Freitag, 5. November
Feuer gefangen? – Erotik in Les-
benfi lmen, Filmvortrag mit In-
geborg Boxhammer um 20 Uhr 
im Frauencafé achtbar, Weber-
str. 8, Tübingen. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Samstag 6. November
Queer Ball Frauendisco mit 
Djane „The Beazt“ und Skin-
ny im KOMMA, Maille 5-9, Ess-
lingen ab 22 Uhr. Infos unter: 
www.komma.info und 
www.dieselstrasse.de
Sonntag, 7. November
Spirituelles Konzert für Mutter 
Erde mit GayaKomba (Arun-
ga Heiden & Gabriele Hüller), 
im Frauenheilehaus in Wen-
nenden, Blaubeuren, Beginn 17 
Uhr, Infos: www.hueller-web.de
Montag 8. November
Malen für Lesben mit Regine 
Schomburg, Kunsttherapeutin. 
19.00 – 22.30 Uhr in der acht-
bar 20.00 Uhr. Weberstr. 8, Tü-
bingen. Infos: www.achtbar-tu-
ebingen.de und Regine.Schom-
burg@web.de
Dienstag, 9. November
Double Feature: Bewegte Män-
nerbilder – Franz. Filmtage in 
der VHS-Tübingen-Reihe „Ho-
mosexualität – heute“. 19.00 
Uhr, Leitung: Daniel J. Schrei-
ber, Ort: Kunsthalle Tübingen, 
Philosophenweg 76, Tübingen, 
Foyer. Infos: VHS Tübingen, 
www.vhs–tuebingen.de
gesellschaft@vhs–tuebingen.de
Donnerstag, 11. November
Frauengeschichten – Lesung 
mit Luise Pusch in der VHS-Tü-
bingen-Reihe „Homosexualität 
– heute“. 20.15 Uhr, Eintritt 7 
Euro, Ort: Löwen, Kornhausstr. 
5, Tübingen. Infos: VHS Tübin-
gen, www.vhs–tuebingen.de
gesellschaft@vhs–tuebingen.de

Es ist eine Kunst, erotisches Knis-
tern fi lmisch zu vermitteln. Wann 
springt der Funke auf die Zu-
schauerin über? Wir wird mit weib-
licher Erotik umgegangen? Über 
welche Mechanismen lässt sich
Sinnlichkeit inszenieren? Der Vor-
trag untersucht anhand abwechs-
lungsreicher erotischer Filmaus-
schnitte die Darstellung und In-
szenierung von lesbischem Begeh-
ren auf der Leinwand. Trotz ural-

ter Klischees zeigen sich auch im-
mer wieder neue Bilder und Vor-
stellungen sinnlicher Anziehungs-
kraft. Dabei reichen die gewählten 
Ausschnitte von voyeuristischer 
Faszination bis zur raffi nierten 
Verführung, von intensivem Flir-
ten über offensive Anmache bis 
zu leidenschaftlicher Begierde, 
so dass sich ein prickelndes und 
buntes Spektrum ergibt.

Referentin: 
Ingeborg Boxhammer, wohnhaft 
in Bonn, forscht und arbeitet seit 
mehr als zehn Jahren zum The-
ma Lesbenfi lm(geschichte). Au-
ßerdem betreibt sie zusammen 
mit Christiane Leidinger das Por-
tal www.lesbengeschichte.de.

Freitag 5. November 
im Frauencafé »achrtbar« 
Weberstr. 8, Tübingen
Eintritt: 4,-/5,- €

Feuer gefangen? – Lesbische Erotik 
im Spielfi lm

Vortrag mit Filmausschnitten

Aus: I Can‘t Think Stright

http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.sudhaus-tuebingen.de
http://www.hueller-web.de
http://www.lesbengeschichte.de
http://www.das-sarah.de
http://www.frauenwirtschaftswunder.de
http://www.achtbar-tuebingen
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.komma.info
http://www.dieselstrasse.de
http://www.hueller-web.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
mailto:Regine.Schomburg@web.de
http://www.vhs%E2%80%93tuebingen.de
mailto:gesellschaft@vhs%E2%80%93tuebingen.de
http://www.vhs%E2%80%93tuebingen.de
mailto:gesellschaft@vhs%E2%80%93tuebingen.de
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Ab 19 Uhr darf bei der neu-
en Party-Reihe mit DJane Pe-
tra das Standard-Tanzbein ge-
schwungen werden. 
Ab 22 Uhr dann Disco – open 
end. Die Party wird nicht 
mehr im Sarah, sondern al-
le zwei Monate im Calwer‘s 
Classic (Berliner Platz 1-3, 
Stuttgart) direkt neben der 
Liederhalle gefeiert.
Die Partys werden auf zwei 
Stockwerken stattfi nden: 
Oben Sektbar mit Dance-

fl oor und unten gemütliches 
Lounge-Ambiente zum Es-
sen, Reden und Trinken. Im 
Biergarten des Calwer̀ s Clas-
sic wird für uns gegrillt. (An 
diesen Terminen bleibt das 
Sarah geschlossen)

Samstag, 20. November 
Sarah Geburtstagsparty mit 
Überraschung im Calwer‘s 
Classic, Berliner Platz 1-3, 
Stuttgart. Infos: 
www.das-sarah.de

VERANSTALTUNGEN

Freitag 12. November 
Vortrag: Die Frau in der Karika-
tur im 19. Jahrhundert „La peur 
bleue des bas-bleus“ Vortrag 
von Suzanne Bohn, 19.00 Uhr, 
Eintritt € 8,- / 6,-. SARAH, Jo-
hannesstr. 13, Stuttgart. Infos: 
www.das-sarah.de
Freitag, 12. November
Rustikales Herbstmenü im 
SHE-Café ab 19 Uhr (max. 17 
Pers., 17,- €) Wir bitten um An-
meldung bis 05.11.! unter: she-
mail@frauenfuerfrauen-LB.de. 
Abelstraße 11 in 71634 Lud-
wigsburg. Info:
www.frauenfuerfrauen-lb.de
Freitag 12. November
LUNA-Stammtisch (Netzwerk 
lesbischer Unternehmerinnen)  
ab 20.00 Uhr in der achtbar, 
Weberstr. 8, Tübingen. Infos 
unter info@pro-me-dia.de 
Samstag 13. November 
Schnupperkurs zu schamanisti-
schen Ritualen und Übungen. 
10.00 -13.00 Uhr. Inhalte: Rei-
nigung, Vier-Elemente-Leh-
re, Krafttiersuche. Von und mit 
der Pegasus Akademie. Anmel-
dungen bis 8. Nov. an: info@

das-sarah.de. Teilnehmerin-
nenzahl 4-9 Frauen. Kursge-
bühr € 38,- inkl. Material. SA-
RAH, Johannesstr. 13, Stuttg-
art. Infos: www.das-sarah.de
Samstag, 13. November
Vorbereitung Weltfrauenkonfe-
renz Venezuela 2010, 19.30 – 
21.30 Uhr, Frauenprojektehaus, 
Weberstr. 8, Tübingen. Infos: 
www.frauenprojektehaus.de
Sonntag, 14. November
Brunch – das Frühstücks-Event 
ab 11.00 Uhr in der achtbar, 

Weberstr. 8, Tübingen. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Mittwoch 17. November 
Lesung Julie Leuze aus ih-
rem Buch „Schwäbische Geis-
terstunde“, 19.30 Uhr, Eintritt 
€ 8,- / 6,- im SARAH, Johannes-
str. 13, Stuttgart. 
Infos: www.das-sarah.de
18. bis 24. November
10. Filmfest FrauenWelten in 
den Tübinger Kinos, weitere In-
formationen: 
www.frauenrechte.de/fi lmfest
Freitag, 19. November
The L Word Club – DJane The 
Beazt, House & Mixed Music 
22.00 Uhr, im Kings Club, Cal-
wer Straße 21, Stuttgart, infos: 
www.kingsclub-stuttgart.de
Samstag, 20. November 
Sarah Geburtstagsparty mit 
Überraschung im Calwer‘s Clas-
sic, Berliner Platz 1-3, Stuttgart. 
Infos: www.das-sarah.de
Samstag, 20. November 
Anti-Mobbing-Seminar „Nicht 
mit mir!“. Kursleiterin: Sarah T. 
P. Andiel von 10.00 bis 18.00 
Uhr, Kursgebühr € 45,- Anmel-
dungen bis 18. Nov. an: info@
sarah-andiel.de Ort: SARAH, 
Johannesstr. 13, Stuttgart. 
Infos: 
www.das-sarah.de

-Partys

Es ist Ihnen sicherlich be-
kannt, dass Frauen sich häu-
fi g gewandter ausdrücken 
und insgesamt sensibler kom-
munizieren als Männer. Es ist 
aber auch bekannt, dass sich 
Frauen seltener durchsetzen 
als Männer.

23. und 24. Oktober
Samstag: 10-18 Uhr
Sonntag: 10-15 Uhr. 

Kursleitung: Sarah T. P. An-
diel ist als BDVT-geprüfte Be-
raterin und Trainerin freibe-
rufl ich in den Bereichen Re-
den, Benehmen und Entwi-
ckeln tätig.
Kursgebühr: 85,- 
Anmeldungen: bis 18. Okt. 
an: info@sarah-andiel.de
Infos: www.sarah-andiel.de 
Ort: SARAH, Johannesstr. 
13, Stuttgart

Rhetoriktraining »Jetzt rede ich!« – Aber wie?

http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
mailto:shemail@frauenfuerfrauen-LB.de
http://www.frauenfuerfrauen-lb.de
mailto:info@pro-me-dia.de
http://www.das-sarah.de
http://www.frauenprojektehaus.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.das-sarah.de
http://www.frauenrechte.de/fi
http://www.kingsclub-stuttgart.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
mailto:info@sarah-andiel.de
http://www.sarah-andiel.de
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VERANSTALTUNGEN

Samstag, 20. November
Rumba, Cha Cha Cha, Jive, 
Tanzworkshop für Frauen mit 
und ohne Grundkenntnisse, 13 
– 18 Uhr, vhs Esslingen, Im Dick, 
Anmeldung: 0711 35 12  25 80
Sonntag, 21. November
Kaffeeklatsch – es gibt wieder 
ausgesuchte, selbst gemach-
te Kuchen, köstliche Torten 
und genüssliche Gespräche ab 
14 Uhr im Frauencafé achtbar, 
Weberstr. 8, Tübingen. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Sonntag 21. November
Brunch im SHE-Café, Abelstra-
ße 11 in 71634 Ludwigsburg. 
Beginn 11.00 Uhr. Infos und 
Anmeldung: 
shemail@frauenfuerfrauen-LB.de
Sonntag, 21. November
Vollmondin-Trommeln am Feu-
er mit schamanischen Trom-
meln, 16 – ca 19.30 Uhr, Ort: 
Garten in Ostfi ldern-Ruit, Infos 
& Anmeldung: Gabriele Hüller 
www.hueller-web.de
Donnerstag, 25. November
Schwulsein – eine geschicht-
liche Betrachtung in der VHS-
Tübingen-Reihe „Homosexu-
alität – heute“ 20.15 Uhr, Lei-
tung: Sascha Blättermann, 
Ort: Löwen Kornhausstr. 5, Tü-
bingen. Infos: VHS Tübingen, 
www.vhs–tuebingen.de
gesellschaft@vhs–tuebingen.de

Donnerstag, 25. November
JuLe-Treffen ab 19 Uhr (Kuchen 
backen) im Frauencafé achtbar, 
Weberstr. 8, Tübingen. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Samstag, 27. November
Tanz-Cocktail & Disco, Frau-
enkulturzentrum SARAH, Jo-
hannesstr. 13, 18 – 19 Uhr 
Tanzunterricht, 19 – 21.30 Uhr 
Latein, Standard, Salsa, ab 
21.30 Uhr Disco. 
Infos: www.das-sarah.de
Samstag 27. November
BAD-TASTE-SATURDAY– Al-
le Frauen sind herzlich eingela-
den zu kommen und sich dabei 
„so schlecht als irgend mög-
lich“ anzuziehen ab 20.00 Uhr 
in der achtbar, Weberstr. 8, Tü-
bingen. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Samstag 27. November
Bastel-Workshop „Selbst ge-
staltete Lichtkugeln“ Samstag 
von 10.00 bis 14.00 Uhr An-
meldungen bis 24. Nov. an: 
AndreaOelke@web.de · Kurs-
gebühr 13,- € (inkl. Material-
kosten für 1 Kugel) jede wei-
tere Kugel von 5 € bis 6,50 € je 
nach Größe. Ort: SARAH, Jo-
hannesstr. 13, Stuttgart. 
Infos: www.das-sarah.de
Donnerstag 2. Dezember 
Frauen Kraft – Wo liegt eigent-
lich die Kraft der Frauen?

19.30 Uhr mit Luisa Francia im 
SARAH, Johannesstr. 13, Stutt-
gart. Infos: www.das-sarah.de
Freitag 3. Dezember 
Tischkicker WM um 19.30 Uhr 
Anmeldungen an:
info@das-sarah.de Anmelde-
schluss: 1. Dezember. SARAH, 
Johannesstr. 13, Stuttgart. 
Infos: www.das-sarah.de
Freitag, 3. Dezember
Der große Preis – das achtbar-
quiz 20.30 Uhr im Frauencafé 
achtbar, Weberstr. 8, Tübingen. 
Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Samstag, 4. Dezember
Lesung mit Karen-Susan Fessel 
aus Ihrem Buch “Leise Töne“, 
20.00 Uhr im Frauencafé acht-
bar, Weberstr. 8, Tübingen. In-
fos: www.achtbar-tuebingen.de
Samstag, 4. Dezember
Trommeln als Kraftquelle – im 
Rhythmus sein, Djembé-Work-
shop für Frauen, mit und oh-
ne Grundkenntnisse, 11.30 – 
18.30 Uhr, Ort: Schloss Bietig-
heim, Anmeldung: schiller vhs, 
07141 – 144 – 1666
Samstag 4. Dezember
Die Erotische Nacht: LOVE 
BITES. 20.30 Uhr im Sudhaus 
Hechinger Str. 203, Tübingen, 
Infos: www.konkursbuch.de

Luisa Fran-
cia ist eine 
deu t sche 
Autorin, Fil-
memache-
rin und Ma-
lerin. Sie lebt 

in München. Francia unter-
nahm mehrere Reisen nach 

Afrika, Indien und Nepal. Sie 
vertritt die magische Seite des 
Feminismus und ist bekannt 
für ihre Performances.
Donnerstag 2. Dezember 
19.30 Uhr im SARAH, Jo-
hannesstr. 13, Stuttgart. 
Eintritt: 8,- / 6,- €
Infos: www.das-sarah.de

Frauen Kraft – Wo liegt eigentlich 
die Kraft der Frauen?

Die Autorin 
liest aus ih-
rem Buch: 

»Leise 
Töne«

Am Sa. 4. Dez. um 20 Uhr 
im Frauencafé achtbar, We-
berstr. 8, Tübingen. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de 

Lesung mit
Karen-Susan Fessel 

http://www.das-sarah.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.das-sarah.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
mailto:AndreaOelke@web.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
mailto:shemail@frauenfuerfrauen-LB.de
http://www.hueller-web.de
http://www.vhs%E2%80%93tuebingen.de
mailto:gesellschaft@vhs%E2%80%93tuebingen.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
mailto:info@das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.konkursbuch.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
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VERANSTALTUNGEN

Montag, 6. Dezember
A Gay Time with Gay Books in der 
VHS-Tübingen-Reihe „Homosexu-
alität – heute“. 20.15 Uhr, Leitung: 
Sebastian Reiß, Ort: dai, Karlstr. 3, 
Tübingen. Infos: VHS Tübingen, 
www.vhs–tuebingen.de
gesellschaft@vhs–tuebingen.de
Dienstag, 7. Dezember
Gleichgeschlechtliche Partner-
schaften – rechtliche und poli-
tische Situation in der VHS-Tübin-
gen-Reihe „Homosexualität – heu-
te“ 19.00 Uhr, Leitung: Manfred 
Bruns, Ort: Löwen Kornhausstr. 5, 
Tübingen. Infos: VHS Tübingen: 
www.vhs–tuebingen.de
gesellschaft@vhs–tuebingen.de
Samstag 10. Dezember 
Lesung Patricia Kay “Und 
plötzlich gab es SIE...” ...und die 
Welt steht Kopf. 19.30 Uhr im 
SARAH, Johannesstr. 13, Stutt-
gart. Infos: www.das-sarah.de
Freitag, 10. Dezember
Wunschfi lmabend im SHE-Ca-
fé ab 19 Uhr, Abelstraße 11 
in 71634 Ludwigsburg. Infos: 
www.frauenfuerfrauen-lb.de
Sonntag, 12. Dezember
Winterfest der Weissenburg 
14. – 22. Uhr. Weissenburgstr. 
28 A, Stuttgart. Infos: 
www.zentrum-weissenburg.de
Montag, 13. Dezember
Malen für Lesben mit Regine 
Schomburg, Kunsttherapeutin. 
19.00 – 22.30 Uhr in der acht-
bar 20.00 Uhr. Weberstr. 8, Tü-
bingen. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de und 
Regine.Schomburg@web.de
Freitag, 17. Dezember
The L Word Club – DJane The 
Beazt, House & Mixed Music 
22.00 Uhr, im Kings Club, Cal-
wer Straße 21, Stuttgart. Infos: 
www.kingsclub-stuttgart.de
Samstag, 18. Dezember
Kerzenlichtkonzert mit Ga-
yaKomba (Arunga Heiden & 
Gabriele Hüller), 17 Uhr, Mühle 

Mössingen, Spitalgasse 11, In-
fos: www.hueller-web.de
Samsatg, 18. Dezember 
Sarah-Cool-Down-Party im Sa-
rah Café, Johannesstr. 13, Stutt-
gart. Infos: www.das-sarah.de
Sonntag 19. Dezember
Brunch im SHE-Café, Abelstra-
ße 11 in 71634 Ludwigsburg. 
Beginn 11.00 Uhr. Infos und 
Anmeldung shemail@frauen-
fuerfrauen-LB.de
Dienstag, 21. Dezember
WinterSonnWend, Rituelles 
Trommeln am Feuer mit scha-
manischen Trommeln, 16.30 – 
ca. 20.30 Uhr, Ort: Garten in 
Ostfi ldern-Ruit, Infos & Anmel-
dung: Gabriele Hüller 
www.hueller-web.de
Freitag, 24. Dezember
Schrottwichteln in der achtbar 20 
Uhr. Weberstr. 8, Tübingen. In-
fos: www.achtbar-tuebingen.de
Freitag, 31. Dezember
Silvesterabend in der achtbar ab 
20 Uhr. Weberstr. 8, Tübingen. 
Infos: www.achtbar-tuebingen.de
Samstag, 8. Januar
Frauendisco mit Djane The Be-
azt und Djane Skinny, im KOM-
MA, Maille 5-9, Esslingen ab 
22 Uhr. Infos unter: 
www.komma.info und 
www.dieselstrasse.de
Freitag, 14. Januar
Tauschbörse – getauscht wer-
den kann alles im SHE-Café ab 
19 Uhr , Abelstraße 11 in 71634 
Ludwigsburg. Infos: www.frau-
enfuerfrauen-lb.de
Freitag, 14. Januar
LUNA-Stammtisch(Netzwerk 
lesbischer Unternehmerinnen)  
ab 20.00 Uhr in der achtbar, 
Weberstr. 8, Tübingen. Infos 
unter info@pro-me-dia.de 
Montag, 17. Januar
Beginn der Standard & Latein-
Tanzkurse. Fortgeschrittene 
Tänzerinnen (mind. 1 Jahr Un-
terricht), 18.30 – 20 Uhr, Equali-

ty-Tanzkurs für sehr fortgeschrit-
tene Tänzerinnen (mehrere Jah-
re Unterricht in beiden Rollen), 
20.30 – 22 Uhr, Ort: beide Kur-
se im Weissenburgzentum, Weis-
senburgstr. 28 A, Stuttgart, Infos 
& Anmeldung: Gabriele Hüller 
www.hueller-web.de
Dienstag, 18. Januar
„Trommeln als Kraftquelle“, fort-
laufender Trommelkurs Aufbau-
stufe Djembé (Frauen mit Si-
cherheit im hand-to-hand-Spiel), 
19.45 – 21.15, Ort: Frauenkultur-
zentrum SARAH, Stuttgart, Infos 
& Anmeldung: Gabriele Hüller 
www.hueller-web.de
Dienstag, 18. Januar
„Trommeln als Kraftquelle“, fort-
laufender Kurs für fortgeschritte-
ne Trommlerinnen, Djembé, 18 
– 19.30 Uhr, Ort: Frauenkultur-
zentrum SARAH, Stuttgart, Infos 
& Anmeldung: Gabriele Hüller 
www.hueller-web.de
Donnerstag, 20. Januar
Regenbogenfamilien – alltäglich 
und doch anders in der VHS-Tü-
bingen-Reihe „Homosexualität 
– heute“. 20.15 Uhr, Leitung: Dr. 
Elke Jansen, Ort: Löwen Korn-
hausstr. 5, Tübingen. Infos: VHS 
Tübingen, www.vs–tuebingen.de
gesellschaft@vhs–tuebingen.de
Freitag, 21. Januar
Gerechter Steuerausgleich für 
gleichgeschlechtliche Lebens-
partnerschaften in der VHS-Tü-
bingen-Reihe „Homosexualität 
– heute“. 19.00 Uhr, Leitung: 
Steffi  Damnik, Ort: vhs Tübin-
gen, Katharinenstr. 18, Tübin-
gen, Raum 112, Kosten 12,80 
Euro. Infos: VHS Tübingen, 
www.vhs–tuebingen.de
gesellschaft@vhs–tuebingen.de
Sonntag 23. Januar 
Brunch im SHE-Café, Abelstra-
ße 11 in 71634 Ludwigsburg. 
Beginn 11.00 Uhr. Infos und 
Anmeldung 
shemail@frauenfuerfrauen-LB.de

http://www.hueller-web.de
http://www.das-sarah.de
mailto:shemail@frauenfuerfrauen-LB.de
http://www.hueller-web.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
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http://www.vhs%E2%80%93tuebingen.de
mailto:gesellschaft@vhs%E2%80%93tuebingen.de
http://www.das-sarah.de
http://www.frauenfuerfrauen-lb.de
http://www.zentrum-weissenburg.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
mailto:Regine.Schomburg@web.de
http://www.kingsclub-stuttgart.de
http://www.komma.info
http://www.dieselstrasse.de
http://www.frauenfuerfrauen-lb.de
mailto:info@pro-me-dia.de
http://www.hueller-web.de
http://www.hueller-web.de
http://www.hueller-web.de
http://www.vs%E2%80%93tuebingen.de
mailto:gesellschaft@vhs%E2%80%93tuebingen.de
http://www.vhs%E2%80%93tuebingen.de
mailto:gesellschaft@vhs%E2%80%93tuebingen.de
mailto:shemail@frauenfuerfrauen-LB.de
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Beim Durchblättern meines 
Schülerkalenders zur Poli-
tischen Bildung von selbi-
ger Bundeszentrale stieß ich 
neulich überraschend auf fol-
genden Hinweis: Am 11. Okto-
ber stand „Heute ist Coming-
out-Day, das bedeutet, dass 
sich viele homo- und bisexu-
elle Menschen zu ihrem Le-
bensstil bekennen.“ 
Sie sind immer noch benach-
teiligt: So dürfen homosexuel-
le Paare in Deutschland kein 
Kind adoptieren. In Finnland 
hingegen ist dies möglich. Mir 
selbst war völlig neu, dass es 
so einen Tag überhaupt gibt, 
und so machte ich mich gleich 
auf, der Sache mal nachzuge-
hen. Das Internet war da sehr 
informativ, sodass ich schnell 
erfuhr, dass der Coming-out-
Day oder auch COD seit Ein-
führung 1988 in den USA je-
des Jahr am 11. Oktober be-
gangen wird. Er will denen, die 
sich noch im Coming-out-Pro-
zess befi nden, Mut machen, 
diesen Schritt zu vollziehen und 
dadurch Stärke zu gewinnen. 
Der heteronormativen Bevölke-
rung will er das Thema Homo-
sexualität näher bringen und 
über die Coming-out-Proble-
matik aufklären, um Außens-
tehende zur Unterstützung zu 
gewinnen und schließlich durch 
öffentliche Auftritte von LGBT’s 
(Lesben, Schwule, Bisexuelle 
und Transgender) der Homo-

phobie entgegenwirken. An 
diesem Tag werden oft viele 
kleinere Aktionen von lokalen 
Vereinen veranstaltet.
Nachdem am 11.10.1987 mehr 
als 500.000 Menschen in den 

USA am Second National 
March on Washington for Les-
bian and Gay Rights teilgenom-
men hatten, trafen sich eini-
ge Monate später 100 Akti-
vistInnen, die beschlossen, mit 
einem nationalen Aktionstag 
das Coming-out zu zelebrie-
ren, um der Tatsache zu be-
gegnen, dass antihomosexuel-
le Aktionen noch immer über-
wiegend defensiv von LGBT’s 
hingenommen wurden, und 
um das Selbstwertgefühl zu 
steigern. Keith Haring wur-
de davon überzeugt, ein Bild 
zu spenden, das zum Logo 
der Kampagne wurde. In der 
Schweiz gibt es seit 1991 Akti-
onen zu diesem Tag, in Liech-
tenstein fi nden seit 1997 um 
diesen Tag herum die meisten 
Aktionen statt. In Deutschland 

möchte der Verein Coming 
Out Day e.V. auf die Situati-
on von lesbischen und schwu-
len Jugendlichen aufmerksam 
machen und den Aktionstag 
auch in Deutschland etablie-
ren. Gemeinsam mit anderen 
Organisationen veranstaltete 
er 2009 einen Videowettbe-
werb, bei dem 21 Videos einge-
reicht und bei YouTube einge-
stellt wurden, die über 50.500 
Mal abgerufen wurden.
In Deutschland und Öster-
reich fi nden jedoch mehr Ak-
tionen am 17. Mai, dem Inter-
nationalen Tag gegen Homo-
phobie, statt.
Auch in anderen Ländern, wie 
Großbritannien (2000), den 

Coming-out-Day

Coming Out Day e.V.
„…unterstützt lesbische und 
schwule Jugendprojekte mit 
Seiner Hilfe und sorgt da-
für, dass lesbische Mädchen 
und schwule Jungen einen 
gleichberechtigten Start in 
ihr Leben bekommen.“ Bot-
schafterInnen des Vereins 
sind Maren Kroymann, Tho-
mas Hermanns und Georg 
Uecker. 
Auf Grund der positiven Er-
fahrungen und Rückmel-
dungen wird auch 2010 wie-
der ein Videowettbewerb 
zum Coming-out-Day durch-
geführt werden.
www.coming-out-day.de

AUS DER SCENE

http://www.coming-out-day.de
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Niederlanden (2007), Russ-
land (2008) und Kanada fi n-
den an diesem Tag inzwischen 
Aktionen statt. Diese reichen 
dabei von dem eigenen Co-
ming-out gegenüber Familie, 
Freunden und Arbeitskollegen 

zu Vorträgen und Diskussions-
veranstaltungen über das Co-
ming-out, Kultur- und Film-
festivals, Ausstellungen, Infor-
mationstischen, Solidaritäts-
bekundungen über Kleidung 
mit Sprüchen und Symbolen, 

Partys, Spendensammlungen 
oder auch Hilfsaktionen für an-
dere wie Essen ausfahren oder 
Müllsammeln unter dem Mot-
to: Wir sind hier, wir sind queer 
und wir kümmern uns um an-
dere. (ed)

Vom 13. Juli bis zum 1. Au-
gust fand die U 20-Fußball-
Weltmeisterschaft der Frau-
en in Deutschland statt.
Für das Turnier hatten sich 
16 Frauschaften qualifi ziert, 
gespielt wurde in vier Grup-
pen in den Spielorten Augs-
burg, Bielefeld, Bochum und 
Dresden.

Die deutschen U 20-Frauen 
gewannen alle ihre Gruppen-
spiele und wurden Gruppen-
siegerinnen. Im Viertelfi na-
le traf das deutsche Team in 
Bochum auf die Auswahl aus 
Nordkorea, einen der Turnier-
favoriten. Souverän gestalte-
te das deutsche Team dieses 
Spiel und gewann verdient 
mit 2:0 gegen die Nordkore-
anerinnen. Im Halbfi nale, das 
wieder in Bochum stattfand, 
wartete dann die Auswahl aus 
Südkorea. In einem mitrei-
ßenden Spiel vor gut 15.000 
begeisterten ZuschauerInnen 
ließen die deutschen Frauen 
den Südkoreanerinnen nicht 
den Hauch einer Chance und 
zogen mit einem 5:1-Sieg ins 
Finale ein.

U 20-Fußball-Weltmeisterschaft der Frauen 2010
Ins Finale hatten sich überra-
schend die Nigerianerinnen 
gespielt, die u.a. im Viertelfi -
nale gegen die Auswahl der 
USA im Elfmeterschießen ge-
wonnen hatten. In der ausver-
kauften Bielefelder Schüco-
Arena ging das deutsche Team 
früh in Führung. Erst in der 
Nachspielzeit fi el der von den 
deutschen Spielerinnen und 
ZuschauerInnen gleicherma-
ßen bejubelte 2:0-Endstand.
Beim Viertel- und Achtelfi nale 
und beim Endspiel live dabei 
gewesen zu sein, war ein groß-
artiges Erlebnis. Karten für die 
WM der „großen“ Frauen, die 
im nächsten Jahr in Deutsch-
land stattfi ndet, sind bestellt. 
Das Sommermärchen 2011 
kann kommen. (frg)

Das Bundesverfassungsge-
richt hat in einem Grund-
satzbeschluss festgestellt, 
dass homosexuelle Lebens-
partner bei der Erbschafts-
steuer gegenüber heterose-
xuellen Ehepartnern nicht 
benachteiligt werden dür-

fen. Die Benachteiligung im 
Erbschaftsrecht sei mit Ar-
tikel 3 des Grundgesetzes 
nicht vereinbar. 
Das Bundesverfassungsge-
richt gab den Verfassungsbe-
schwerden eines Mannes und 
einer Frau statt, deren jewei-

liger Lebenspartner 2001 bzw. 
2002 gestorben waren.
Der Gesetzentwurf der Bun-
desregierung zum Jahres-
steuergesetz 2010 sieht eine 
vollständige Gleichstellung 
von Lebenspartnern und 
Ehegatten im Erbschafts-

Gleiche Erbschaftssteuer für Lesben und Schwule

GEMISCHTES
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Augspurg-Heymann-Preis 
2010 ging in schönster Feier-
laune an Maren Kroymann.
Am Sonntag, 26. Juni 2010 
war es zum zweiten Mal so-
weit: Wieder öffnete sich der 
festliche Saal des Interna-
tionalen Zentrum der Cari-
tas über 200 geladenen Les-
ben, die gemeinsam die Ver-
leihung des Augspurg-Hey-
mann-Preises für couragier-
te Lesben feierten. Die wun-
derbar gelöste, fröhliche und 
höchst solidarische Stimmung 
bei diesem besonderen und 
tatsächlich recht einmaligen 
Preis, den die LAG Lesben in 
NRW e.V. alljährlich vergibt, 
wird nicht zu unrecht allseits 
gelobt. Auch wenn die Bemer-
kung der prominenten Lau-
datorin Bettina Böttinger (!), 
Lesben hätten es „unheimlich 
gut“, eigentlich auf zweckmä-
ßiges Schuhwerk gerichtet war 
– irgendwie passte sie her-
vorragend zum ganzen Tag. 
Sommer, Sonne, Sekt, rüh-
rende Reden und Imis Häpp-
chen – wer das verpasst, hat 
selber Schuld! 

Hingerissen wurden wir Zeu-
ginnen, wie nach einigen ob-
ligatorischen Gruß- und Lo-
besworten der Politik (MGFFI) 

und Kultur (Frauenkulturbüro 
NRW) die letztjährige Preisträ-
gerin Mirjam Müntefering in 
gewohnt sympathisch-groß-
herziger Manier – „ Wem wür-
de ich die Wächterinnen lieber 
geben als Dir, liebe Maren“ – 
den von der Künstlerin Amsel 
gestalteten Wanderpreis an ih-
re frenetisch bejubelte Nach-
folgerin übergab, die wunder-
bar souveräne, kein bisschen 
erschrockene Darstellerin und 
Bühnenkünstlerin Maren Kroy-
mann. Müntefering erklärte 

uns rasch noch, wie sie die 
Boulevard-Presse überzeugt 
hatte, außer über die Freundin 
ihres Vaters auch über diesen 

„Lesbenpreis“ zu berichten, 
den sie für die dauerhaft po-
sitiv besetzten lesbischen Vor-
bilder ihrer Romanwelt erhielt. 
Ann-Marie Krewer gab einen 
Überblick über die wagemu-
tigen Namensgeberinnen des 
Preises, das „schillerndste Paar 
der Frauenbewegung“, Anita 
Augspurg und Lida Gustava 
Heymann. 
Und dann war es soweit: Bet-
tina Böttinger betrat die Büh-
ne: zu einer ebenso rapide wie 
gekonnt vorgetragenen Lau-

Lesben haben’s unheimlich gut

Bild: Internet

steuer- und Schenkungs-
steuerrecht vor. Das gilt je-
doch nicht für die Steuer-
sätze. Die Richter des Bun-
desverfassungsgerichts for-
derten die Regierung auf, 
bis zum 31.12.2010 ei-
ne verfassungskonforme 

Neuregelung zu fi nden, 
die rückwirkend bis 2001 
gilt.
Mit dem Erbschaftssteu-
erreformgesetz aus dem 
Jahr 2008 wurden die Vor-
schriften zwar zugunsten der 
Homo-Ehe geändert, aller-

dings werden eingetragene 
Lebenspartner immer noch 
wie entfernte Verwandte 
und Fremde mit den höchs-
ten Steuersätzen besteuert.
 (frg)
Az. 1 BvR 611/07
Az. 1 BvR 2464/07
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www.frauenferienhaus-kreta.de

Frauenferienhaus – CASSIOPEIA – Kreta
Tagsüber auf unseren Terrassen den Blick 
auf das unendliche in allen Blautönen 
schimmernde Meer genießen – und 
nachts die Leichtigkeit und Energie eines 
Frauenortes spüren mit bezauberndem 
Sternenhimmel für Eure Träume und 
Sternschnuppen für Eure Wünsche.Deutschland 080 22271831

 Kreta: 0030 28320 31856
 E-Mail:  Maria Obermeier@frauenferienhaus-kreta.de 

Die Al t s t adt-Oase 
in Ost seenähe 

e xk lus iv für  Fr auen

Lübe ck
FFRAUENRAUENHHOTELOTEL

H O T E LO T E L
C A F ÉA F É  SS O P H I AO P H I A
K U L T U RU L T U R HH A U SA U S

S E M I N A RE M I N A R HH A U SA U S

Hundestraße 19 - 23
D-23552 Lübeck

Tel 0451.40 98 52 70
info@frauenhotel-luebeck.de
www.frauenhotel-luebeck.de

Hier könnte IHRE
Anzeige stehen

Anzeigenpreise und weitere Infos unter
www.lexplosiv.de

Diese Größe in 4 Ausgaben für nur

56 

datio auf eine Kollegin, die 
mit ihren „klaren Ansagen“ 
und ihrem ansteckenden La-
chen seit ihrem vorreiterisch 
frühen Outing 1993 im Stern 
nie einen Zweifel daran ge-
lassen hat, wie gut und rich-
tig es ist, offen lesbisch zu le-
ben und zu arbeiten. Lauda-
torin und Preisträgerin liefer-
ten sich in der Dankesrede ei-
nen spannenden Austausch 
über das nicht überall und im-
mer gern gehörte Konzept der 
„Sichtbarkeit“ lesbischen Le-
bens, das diesem Preis eben-
so wie das diesjährige Colog-
nePride-Motto vom Stolz, der 
bewegt, zugrunde liegt. Eine 
strahlende und ganz und gar 

betörende Kroymann hatte 
das wunderbare letzte Wort – 
das des Dankes an die Lesben, 
„denen man es ansieht“. An all 
die Anti-Glamour-Lesben, die 
kurz- und grauhaarigen But-
ches, die unsere Realität und 
Welt verkörpern, wie keine An-
ne Will es je könnte!
Mit hoffnungsfroh zukunftsge-
wandter Note schlugen zwei 
entzückende Nachwuchs-Musi-
kerinnen aus dem Kölner „Any-
way“ im Ausklang der Veran-
staltung den Generationen-
bogen. In ihrer gefühlvollen 
Songauswahl (Oasis, na klar, 
Evanescence und – überra-
schend sowie gelungen – John 
Denver!) erinnerten sie uns so 

rührend und liebenswert, wie 
es 16-Jährige eben können, 
an die schwer greifbare Sehn-
sucht und unerfüllte Qual die-
ser Jugend – die eine oder an-
dere verdrückte Träne in den 
Augenwinkeln des Publikums 
gab ihnen sichtlich Recht.
Augspurg und Heymann hat-
ten ein Motto: „auf alles Gute, 
Schöne, auf Wahrheit, Freiheit 
und Freundschaft“. Es passt 
gut als Devise ihres Preises, 
der sich so erfreulich, stetig 
und gut organisiert in die kul-
turelle Landschaft rund um 
den Kölner CSD eingepasst 
hat. Große Klasse!

Susanne Lück
Amigas NRW e.V.

mailto:Obermeier@frauenferienhaus-kreta.de
http://www.frauenferienhaus-kreta.de
mailto:info@frauenhotel-luebeck.de
http://www.frauenhotel-luebeck.de
http://www.lexplosiv.de
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Die Redaktion wurde von der 
Soligruppe 14. März 2009 
gebeten, deren „Offenen 
Brief an die Münsteraner 
Justiz“ mit zu unterzeichen 
und nach Möglichkeit auch 
zu veröffentlichen. 
Am 14. März 2009 fand eine 
Demonstration der Organisati-
on EuroProLife, ein so genann-
ter 1.000-Kreuze-Marsch in 
Münster statt. Diese Märsche 
sollen Trauerzüge für abgetrie-
bene Kinder sein; von den Posi-
tionen der EuroProLife distan-
ziert sich allerdings selbst die 
katholische Kirche. Das Bis-

tum Münster stellt keine Kirche 
mehr als Gebetsraum zur Verfü-
gung. 2009 kam es zu Zusam-
menstößen mit der nicht ange-
meldeten Gegendemonstrati-
on, die Polizei griff ein. Verfah-
ren gegen Teilnehmer/-innen 
wegen „Versammlungsspren-
gung durch grobe Störung“ 
laufen noch, die Soligruppe 
sieht die Gefahr einer Aushöh-
lung des Versammlungsrechts 
durch eher willkürliche Ausle-
gung des Gesetzes.
In diesem Jahr verliefen Marsch 
und (angemeldete) Gegenveran-
staltung dagegen friedlich. (ar)

Offener Brief der Soligruppe 14. März 2009
Der offene Brief spiegelt 
nicht die Meinung der Re-
daktion wieder und wird von 
uns hier schon aus Platz-
gründen nicht veröffent-
licht. 
Auch ist der Bezug zu les-
bischem Leben nur bedingt 
gegeben. 
Allerdings möchten wir auf 
den Blog der 1.000-Kreuze-
Gegner/-innen verweisen: 
http://gegen1000kreuze.
blogsport.de gibt es Infor-
mationen und Unterstüt-
zungsmöglichkeiten.

Im Frauenlandhaus Char-
lottenberg wurden umfang-
reiche Renovierungs- und 
Sanierungsarbeiten durch-
geführt.
Ein Gutachten ergab Hinwei-
se für ein verbessertes Ener-
giekonzept. Die wirtschaft-
liche Attraktivität des Tagungs-
hauses zu erhalten und zu ver-
bessern ist ein wichtiges Ziel. 
So soll im Jahr 2010 die Au-
ßenwand des „Altbaus“ neu 
gedämmt und die Fassade er-
neuert werden und für Reno-
vierungsarbeiten wurden Son-
derzuschüsse bewilligt.
Der Fonds zur Förderung der 
Lebensqualität von Lesben im 
Alter (Barbara Gissrau Fonds) 
verwirklicht kleinere oder auch 
etwas größere Wünsche (Not-
wendiges oder auch ein biss-
chen Luxus). Der Fonds wur-

de 2009 gegründet und hat in 
der 2. Jahreshälfte seine Tätig-
keit aufgenommen. Wir freuen 
uns über Spenden, damit der 
Fonds und die Lebensqualität 
von Lesben im Alter wächst.
Die Gruppe winterfest beschäf-
tigte sich im Jahr 2009 inten-
siv mit der Idee von Wohnpfl e-
gegruppen, die in bestehende 
oder entstehende Häuser des 
gemeinschaftlichen Wohnens 
integriert sind. 
Eine besondere Freude der 
SAPPhO-Stiftung war, den Ver-
ein Safi a e.V. bei der Veranstal-
tung „Alt trifft Jung – Begeg-
nung und lesbische Identität 
im Wandel der Zeit“ fi nanzi-
ell zu unterstützen. Zehn jun-
ge Lesben aus München und 
Köln folgten im September der 
Einladung, mit ca. siebzig äl-
teren Lesben ein reichhaltiges 

Wochenende mit Austausch 
über lesbisches Leben früher 
und heute, Kultur, Musik und 
Spiel zu gestalten. Symbol für 
die Begegnung der Generati-
onen war das Netz, das Raum 
für Vielfalt, Zukunft, Gegen-
wart und Vergangenheit gab. 
Es wurde ein freundschaft-
liches Band zwischen den Ge-
nerationen geknüpft. Ein vol-
ler Erfolg.
Die fi nanzielle Situation der 
Stiftung ist besser als je zu-
vor. Alle Kredite konnten, so-
weit es die Darlehensgebe-
rinnen wünschten, zurückge-
zahlt werden.

Aus der SAPPhO-Stiftung

Die Homepage wurde um-
programmiert, es können 
jetzt verschiedene Schrift-
größen eingestellt werden: 
www.sappho-stiftung.de

http://gegen1000kreuze.blogsport.de
http://www.sappho-stiftung.de
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Im Auftrag des Kölner Cen-
trums Schwule Geschichte 
hat sich Erwin In het Panhuis 
an die Aufarbeitung der di-
versen Entwicklungen in der 
BRAVO gemacht.
Als Jugendzeitung hat die 
BRAVO sich mehr oder weni-
ger von Anfang an, also seit 
1956, mit den dringendsten 
Fragen von Jugendlichen aus-
einandergesetzt. Dazu ge-
hörten natürlich auch Fragen 
zu gleichgeschlechtlicher Lie-
be. Dr. Martin Goldstein, der 
von 1969 bis 1984 für ‚Intim-
fragen’ zuständig war, ist wohl 
allen, die in dieser Zeit in ir-
gendeiner Weise mit der BRA-
VO in Berührung gekommen 
sind, als legendärer „Dr. Som-
mer“ ein Begriff.
Nun, viele Jahre später, hat Er-
win In het Panhuis den Um-
gang der BRAVO mit Homo-
sexualität analysiert und für 
Buch und Ausstellung ausge-
wertet. Die Ausstellung in der 
Kölner Christuskirche arbei-
tet mit großformatigen Eye-
Catchern und präsentiert ein 
nachgebautes Jugendzimmer 
der Achtziger.
Neben zahlreichen schwulen 
oder transsexuellen Themen 
zeigen die chronologisch an-
geordneten Schautafeln auch 
die brennenden Fragen zu les-
bischer Liebe und Sexualität, 
die „Dr. Sommer“ im Bereich 

der Sexualberatung beantwor-
tete. Hier wurden Aufklärungs-
beiträge plakativ mit „Wenn 
Mädchen Mädchen verführen“ 
oder als „Schicksalsbrief der 
Woche“ überschrieben. Letz-
terer hob die Verzweifl ung ei-
ner 16-Jährigen hervor, die 
„nur Mädchen lieben“ kann. 
Die Frage: „Wie gefährlich ist 
abnorme Liebe?“ führte noch 
1977 zu der Erklärung, dass ei-
ne „seelische Störung (…) ho-
mosexuelle Anteile verstärken“ 
könne. Allein die dazu veröf-
fentlichten Bilder zum The-
ma sprechen Bände: Nack-
te oder halbnackte Mädchen 
und Jungen posieren in ge-
stellten intimen Situationen. 

Auf diese Weise 
wurde jede sexu-
elle Frage bild-
lich übertrieben 
und als beispiel-
lose Normabwei-
chung inszeniert, 
deren Sensations-
gehalt vordergrün-
dig im Antwort-
text wieder abge-
schwächt werden 
sollte. Erst ab 1989 
bewertete das Dr. 
Sommer-Team ein 
Coming-out posi-
tiv. Trotz der Ent-
wicklung vom ta-
buisierten zum of-
feneren Umgang 

bleibt gleichgeschlechtliche 
Sexualität innerhalb der BRA-
VO etwas Außergewöhnliches. 
Markante Kostproben der ho-
mosexuellen Sexualberatung 
sind nun in einer evangeli-
schen Kirche in Köln zu besich-
tigen – und das hat was!
 Ingeborg Boxhammer

Wie gefährlich ist abnorme Liebe? – Ausstellung in Köln
50 Jahre Schwule und Lesben in der BRAVO

Eine Ausstellung des Cent-
rums Schwule Geschichte, 
Köln, in der Christuskirche 
Herwarthstraße/Werderstra-
ße, 50672 Köln
Termin: 27.8. bis 2.10.,
mittwochs bis samstags: 
15 – 20 Uhr, Eintritt frei
Im November wird sie im KCM 
Münster zu sehen sein.
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Lexplosiv: Wie ist es über-
haupt zu der Idee gekommen, 
ein Buch über die BRAVO zu 
schreiben?
Erwin: Bei einer Ausstellung 
des Centrums Schwule Ge-
schichte über das Coming-
out von Jugendlichen ent-
stand der Gedanke, die BRA-
VO komplett auszuwerten. So 
wurde daraus ein Buch und in 
Gemeinschaftsarbeit mit dem 
Centrum Schwule Geschichte 
auch die Ausstellung.
Lexplosiv: Mit welchen Fra-
gestellungen hast du begon-
nen?
Erwin: Wie berichtet BRAVO 
und welche Unterschiede sind 
in den Jahrzehnten spürbar? 
Differenzierte Fragen entstan-
den erst mit der Arbeit.
Lexplosiv: Wie sind die Beiträ-
ge über Schwule und Lesben 
in der Bravo in etwa verteilt?
Erwin: Vornehmlich fi nden 
sich Beiträge über Homose-
xualität im Bereich der Sexual-
beratung. Hier werden Schwu-
le und Lesben nicht gleich, 
aber ungefähr gleich häufi g 
behandelt. In den Bereichen 
Film und Musik ist BRAVO auf 
die Film- und Musikszene an-
gewiesen. In diesen Rubriken 
erscheinen jeweils 10-15 % al-
ler Beiträge über Schwule und 
Lesben. Hier geht es zu 80-
90 % nur um Schwule.
Lexplosiv: Wie lautet die 
Quintessenz deiner Untersu-

chungen?
Erwin: Bis 1964 wird Ho-
mosexualität tabuisiert. Von 
1964-1969 wird Homosexu-
alität als pathologisch und 
heilbar dargestellt. Dr. Som-
mer (1969-1984) ist für sei-
ne Zeit unglaublich offen. 
Das Dr. Sommer-Team (seit 
1984) macht sehr gute Ar-
beit – mit Ausnahme von HIV/
AIDS, die in meinen Augen 

als verantwortungslos zu be-
zeichnen ist. Beiträge zu Mu-
sik und Film sind dagegen nur 
Boulevardpresse, mit einigen 
guten und vielen schlechten 
Beiträgen. 
Lexplosiv: Hat die Bravo die 
Recherchen mit Informations-
material unterstützt?
Erwin: Auf „einfache“ Fragen 
(z.B. Sekundärliteratur) be-
kam ich freundliche, schnelle 
und kompetente Antwort. Auf 
die meisten meiner „schwie-
rigen“ Fragen (z.B. die juristi-

schen Auseinandersetzungen 
mit „Dr. Sommer“) bekam ich 
keine Antwort.
Lexplosiv: Wie ist die Ausstel-
lung in die Christuskirche ge-
kommen?
Erwin: Die Christuskirche bot 
uns zunächst ihr Basement an, 
das wir uns gut vorstellen konn-
ten. Dass sie uns kurze Zeit 
später sogar den Kirchenraum 
anbot, war für uns ein großes 

Glück. Un-
sere zwei-
te Wahl wä-
re das DGB-
Haus ge-
wesen, die 
uns eben-
falls Räume 
überlassen 
hätten. In 
beiden Fäl-
len wirkt es in 
der Öffent-
lichkeit wie 

eine deutliche Positionierung, 
die uns sehr gefreut hat.

Interview: 
Ingeborg Boxhammer.

Interview mit Erwin In het Panhuis

Erwin In het Panhuis: Auf-
klärung und Aufregung. 50 
Jahre Schwule und Lesben 
in der BRAVO. Berlin: Archiv 
der Jugendkulturen 2010 
www.csgkoeln.de
Er ist auch Autor diverser Pu-
blikationen und Bibliothekar 
im Centrum Schwule Ge-
schichte (CSG) Köln.

Lindstroem: Jahr 1969, Heft 44

http://www.csgkoeln.de
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Als es noch den regelmä-
ßigen Thekenabend im LI-
VAS gab, ihr wisst vielleicht 
noch, den am Dienstaga-
bend, war da immer unter-
schiedlich was los. Je nach-
dem, was gerade auf dem 
Programm stand, Coming-
Out-Stammtisch oder Film-
abend, gestaltete sich der 
Abend halt mehr oder weni-
ger interessant. 
Und ab und zu, besonders 
in den Sommermonaten, 
standen meine Thekenkol-
legin und ich uns schon mal 
die Füße platt. Aber es gab 
auch Highlights. Hier nun 
eines davon für alle:
Es begab sich an einem nor-
malen Dienstagabend im LI-
VAS. Kein Stammtisch, kein 
Filmabend, es fand statt: der 
normale offene Thekena-
bend mit Bibliotheksbetrieb. 
Wie immer erwarteten und 
bedienten hinter der Theke 
meine Thekenkollegin und 
ich die Gäste. Diesmal hat-
te sich vor der Theke das ge-
sammelte Stammkundinnen-
potential eingefunden, etwa 
sieben Frauen. Das Dart-
spiel war aufgebaut und die 
Frauen amüsierten sich. Die 
Tür zum Thekenraum stand 
wie immer einladend offen, 
so dass der junge Mann im 
ersten Moment nicht be-
merkt wurde.
„Oh, hallo“, alles drehte sich 

in Richtung Sprecher. „Äh, 
ich bin wohl am falschen 
Abend hier“, meinte er 
noch.
„Können wir irgendwie be-
hilfl ich sein?“, fragte mei-
ne Thekenkollegin. Manch-
mal verirrten sich die Leu-
te ins falsche Gebäude und 
brauchten eine Wegbeschrei-
bung.
„Ich suche eigentlich nach 
ein paar starken Männern“, 
sagte er resigniert.

„Worum geht’s denn?“, 
hakte eine Frau an der The-
ke nach.
„Naja, ich müsste da eigent-
lich ein Auto auf den Hän-
ger schieben ...“
„Ja, wo ist denn das Pro-
blem?“, tönte es darauf drei- 
oder vierstimmig und alle 
Frauen sprangen von den 
Hockern.
„Na, dann halt ich hier mal 

Stallwache“, sagte ich noch, 
als der verdatterte Schrauber 
mit einem Tross von etwa sie-
ben Frauen abzog.
Noch nicht einmal fünf Mi-
nuten später waren alle wie-
der da.
„War ja ̀ nen Klacks“, mein-
te eine und alle amüsierten 
sich über das verdutzte Ge-
sicht des Schraubers, weil al-
les so schnell und reibungs-
los klappte. Damit hatte er 
wohl nicht gerechnet. 

Ob der Schrauber an einem 
anderen Abend gleich soviel 
bereitwillige Helfer gefunden 
hätte, bleibt ungeklärt. Drum 
merke: Wer an speziellen Or-
ten und/oder speziellen Ta-
gen nach starken Männern 
sucht, sollte grundsätzlich 
mit einsatzbereiten tatkräf-
tigen und nach anfänglicher 
Prüfung freundlichen Frau-
en rechnen.  (heg)

… an einem Thekenabend

Bild: Internet

NEULICH ...
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Wer wird Nachfolgerin von 
Ralf König (Rosa Courage 
Preisträger 2010)?

Der Preis 
„Rosa Cou-
rage“ wird 
2011 zum 
20. Mal im 
Rahmen der 
schwul-les-
bischen Kul-
turtage Gay 

in May verliehen. Mit die-
ser Auszeichnung soll her-
ausragendes Engagement 
für die Belange von Lesben 
und Schwulen gewürdigt wer-
den. 
Nachdem 2010 der Comic-
zeichner Ralf König den Ro-

sa Courage Preis erhalten 
hat, soll 2011 eine Frau ge-
ehrt werden. Vorschläge für 
eine Rosa Courage Preisträ-
gerin 2011 können noch bis 
zum 31.10.2010 an info@gay-
inmay.de geschickt werden. 
Das Gay in May Team sucht 
noch weitere Unterstützung. 
Damit sich auch die Vielfalt les-
bischer Lebensformen in inter-
essanten Veranstaltungen wi-
derspiegeln kann, mögen sich 
doch insbesondere auch Frau-
en angesprochen fühlen. 

Rosa Courage Preisträgerin 2011

Interessierte können über
info@gayinmay.de oder 
Tel. 0541-3859049 Kontakt 
aufnehmen.

Wenn man mit Flügeln
geboren wurde, sollte man alles dazu tun,

sie zum Fliegen zu benutzen.
Florence Nightingale (1820-1910)

■ Buchbesprechung:
 Töten ist ein Kinderspiel

■ Buchbesprechung:
 Schattengesicht

■ Frauenfußball-WM 

■ Filmbesprechung: 
 Hannah Free

■ Lesben im Alter

■ und vieles mehr!

VORSCHAU
VERANSTALTUNGEN

■ Frauenparty 8. März
 im Frauencafé achtbar
 Tübingen
 Samstag, 12. März

■ L-Beach
 Europas größtes 
 Frauen Indoor Festival
 8. bis 10. April

■ 57. Internationale 
 Kurzfi lmtage 
 Oberhausen
 5. bis 10. Mai

■ LFT in Rostock
 10. bis 13. Juni

■ Internationales 
 Frauenfi lmfestival
 in Dortmund/Köln
 12. bis 17. April

mailto:info@gayinmay.de
mailto:info@gayinmay.de
mailto:neckar@lexplosiv.de


Öffnungszeiten: MI & DO 19-24 Uhr, FR & SA 19-01 Uhr
DI & SO nur bei Veranstaltungen

JOHANNESSR. 13 · STUTTGART · T 0711-62 66 38

achtbar
bar lounge kultur

it's a woman's world
F rauenca fé
im FrauenProjekteHaus
Weberstraße 8 · 72070 Tübingen
Tel. 07071-32862
info@achtbar-tuebingen.de · www.achtbar-tuebingen.de

Öffnungszeiten:
Do.  19.00 Uhr - 23.00 Uhr
Fr. 20.00 Uhr - 24.00 Uhr
Sa. 20.00 Uhr - 24.00 Uhr

Hier könnte
IHRE

Anzeige stehen

www.lexplosiv.de

für 28 €
ein ganzes Jahr

http://www.lexplosiv.de
mailto:info@achtbar-tuebingen.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.frauenbuchladen.net
http://www.bueroservice-inge-wolf.de
http://www.frauentrommelkurse.de
mailto:info@hueller-web.de
http://www.das-sarah.de

